
Einzelpreis 30 Groschen B. b. b.

K o t e  v o n  d e r  I f b b e

Lrikdeint jeden tfteitag 3 Übt nadimittage

B ezugspreis « t t  Postoerfenbung:
G a n z j ä h r i g .................................  8 14.60
Halbjährig ................................. „ 7.30
V ie r te ljä h r ig ....................................... „ 3.75
Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 
find im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und Verwaltung: Dr. Dollfuß-Platz Nr. 31. — Unfrankierte Briefe werven n i c h t  an­
genommen. H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen ( In se ra te )  werden das  erste M a l  m it  10 Groschen für die 5 spaltige M illimeterzeile 
oder deren R a u m  berechnet. Bei W iederholungen Nachlaß. Mindestgebühr 1 Schilling. Die A n­

nahme erfolgt in  der V erw a l tu n g  und bei allen Anzeigen-Vermittlungen.

Schluß des B la t t e s :  D onnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ............................................8 14 —
H alb jähr ig  .................................................. 7.—
V i e r t e l j ä h r i g ............................................„ 3.60

E inzelpreis  30 Groschen.
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ieden zwischen Oesterreich und dem Deutschen Reich.

Völlig überraschend für die Öffentlichkeit wurde ver­
gangenen Samstag durch den Rundfunk bekannt, dag 
Bundeskanzler Dr. S c h u s c h n i g g  vom Führer und 
Reichskanzler Adolf H i t l e r zu einem Besuch auf dem 
Obersalzberg eingeladen worden sei und daß zwischen 
beiden Staatsmännern eine eingehende Aussprache über 
alle Fragen stattgefunden hatte, die das Problem 
Österreich—Deutsches Reich betreffen. Die ganze Welt 
horchte auf und verfolgte das historische Kanzlertreffen. 
Das deutsche Volk, hüben und drüben, aber war freudig 
erregt und hoffnungsvolles Ahnen und stärkste Zuver­
sicht erfüllte alle. Dieses Hoffen und Wünschen wurde 
auch nicht getäuscht und schon die ersten Nachrichten, die 
erschienen sind, besagten, daß die Aussprache im Sinne 
f r e u n d s c h a f t l i c h e r  V e r s t ä n d i g u n g  geführt 
wurde. Die einige Tage später erschienene Erklärung, 
die gleichzeitig in W i e n und B e r l i n  bekanntgegeben 
wurde und in der es heißt, dah „beide Teile die sofor­
tige Durchführung von Maßnahmen beschlossen haben, 
die gewährleisten, dah ein so enges und freundschaft­
liches Verhältnis der beiden Staaten zueinander her­
gestellt wird» w ie  e s  d e r G e s c h i c h t e  u n d  d e m  
G e s a m t i n t e r e s s e  d e s  d e u t s c h e n  V o l k e s  
entspricht", lieh darüber keinen Zweifel mehr aufkom­
men, dah es sich bei der Zusammenkunft Hitler—Schusch­
nigg um ein ganz grohes Ereignis handelte. A ls die 
nächsten Auswirkungen derselben erfolgten zuerst die 
R e g i e r u n g s u m b i l d u n g ,  die A m n e s t i e  und 
Ncrüuderrnrgen in der V.F. Weitere Mnhnnhmen als 
Ergebnis der Kanzlerzufammenkunft von Berchtesgaden 
werden noch folgen. Freudige Genugtuung herrscht in 
Österreich und Deutschland über die b e f r e i e n d e  
F r i e d e n s t a t  und ein e r l e i c h t e r t e s  A u f ­
a t m e n  erfüllt alle, die Bruderzwist und Entfremdung 
bedrückte. Was nun so fest und entschlossen von den 
verantwortlichen Staatsmännern beschlossen und begon­
nen wurde, wird nie mehr aufgegeben werden. D e r  
W e g  ist v o r g e z e i g t ,  w i r  a l l e ,  d i e  d e m  
d e u t s c h e n  V o l k e  m i t  L e i b  u n d  S e e l e »  
He r z  u n d  G e m ü t  a n g e h ö r e n ,  w o l l e n  i h n  
w e i t e r  g e h e n .

Nachstehend Einzelheiten über das Kanzlertreffen 
und die weiteren Ereignisse: Am 12. Feber trafen B un­
deskanzler Dr. S c h u s c h n i g g  und Staatssekretär Dok­
tor S  ch m i d t, mit dem Kraftwagen aus Salzburg kom­
mend, um 10 Uhr vorm ittags auf dem Obersalzberg 
ein. Als der Wagen die letzten Kehren der breiten 
Strahe nahm, die zu dem am Hang gelegenen Verghof 
führt, erwartete der Führer und Reichskanzler am E in­
gang des Berghofes die österreichischen Gäste, die sei­
ner persönlichen Einladung gefolgt waren, und gelei­
tete sie in sein Haus. Im  Hause hatten der neue 
Reichsaußenminister, Herr v. R i b b e n t r o p ,  und 
Botschafter v. P  a p e n die Ankunft des Bundeskanzlers 
und des Staatssekretärs erwartet. Rach der Begrüßung 
machte der Hausherr mit seinen Gästen einen Rund­
gang durch den Berghof, den nach den eigenen An­
gaben des Führers geschaffenen oberbayrischen Hof, der 
mit seiner klaren Fassade, die sich ganz harmonisch der 
Landschaft eingliedert, den Hang des Obersalzberges 
beherrscht. Es wurden die Räumlichkeiten des Hauses 
besichtigt. Rach dem Rundgang wurde ein Im biß ein­
genommen und kurz nach 11 Uhr begannen die Unter­
redungen, die zunächst, wie gemeldet wird, zwischen 
Hitler und Schuschnigg unter vier Augen geführt w ur­
den. Rach einer M ittagspause wurden die Besprechun­
gen zwischen den österreichischen und deutschen S ta a ts ­
männern fortgesetzt. Die Konferenz zu fünft — es nah­
men an ihr teil Schuschnigg, Schmidt, Hitler, Ribben­
trop und Papen — dauerte bis etwa 22 Uhr. Dann 
begaben sich die österreichischen S taatsm änner im Kraft- 
wagen nach Salzburg, von wo sie noch in der Nacht vom 
Sam stag auf Sonntag im Sonderzug die Rückfahrt nach 
Wien antraten.

Am 15. ds. erfolgte die erste amtliche Erklärung, nach­
dem sich besonders die ausländischen B lätter in den un­
wahrscheinlichsten Vermutungen ergangen hatten. Sie 
wurde gleichlautend in W i e n  und B e r l i n  abgege­
ben. S ie lautet:

5n bn Aussprache, die am 12. Februar zwischen dem 
Bundeskanzler Dr. S c h u s c h n i g g  und dem F ü h r e r

u n d  R e i c h s k a n z l e r  auf dem Obersalzberg bei 
Berchtesgaden stattgefunden hat, wurden a l l e  F r a ­
g e n  der Beziehungen z w i s c h e n  Ö st e r r e i c h  und 
dem D e u t s c h e n  Re i c h  eingehender Erörterung un­
terzogen. Ziel der Aussprache war, die bei der Durch­
führung des Ü b e r e i n k o m m e n s  v o m  11.  J u l i  
1 9 3 6 aufgetretenen S c h w i e r i g k e i t e n  zu b e ­
r e i n i g e n .  Es ergab sich Ü b e r e i n s t i m m u n g  
darüber, daß b e i d e T e i l e a n d e n G r u n d s ä t z e n  
d e s  Ü b e r e i n k o m m e n s  fest  z u h a l t e n  e n t ­
s c h l o s s e n s i n d  und dasselbe als den A u s g a n g s ­
p u n k t  e i n e r  b e f r i e d i g e n d e n  E n t w i c k ­
l n  n g der Beziehungen zwischen den beiden Staaten be­
trachten.

In  diesem Sinne haben nach der Unterredung vom 
12. Februar beide Teile d i e s o f o r t i g e D u r c h f i i h -  
r u n g  v o n  M a ß n a h m e n  b e s c h l o s s e n ,  die g e ­
w ä h r l e i  st en,  daß ein so e n g e s  und f r e u n d -  
s c h a f t l i c h e s V e r h ä l t n i s  der beiden Staaten zu­
einander hergestellt wird, wie es der G e s ch i ch t e und 
dem G e s a m t i n t e r e s s e  d e s  d e u t s c h e n  V o l -  
k e s e n t s p r i c h t .

Beide Staatsmänner sind der Überzeugung» daß die 
von ihnen beschlossenen Maßnahmen zugleich ein w i r k- 
s a m e r  B e i t r a g  z u r  f r i e d l i c h e n  E n t w i r f -  
l u n g  d e r  e u r o p ä i s c h e n  L a g e  sind.

Die U m b i l d u n g  d e r  R e g i e r u n g  erfolgte in 
der Nacht vom 15. auf den 16. ds. S ie wurde um 2.30 
Uhr früh bekanntgegeben.

2n  die Bundesregierung werden neu berufen:
Als Vundesminister: Dr. S e y ß - J n q u a r t  (In ­

neres), Professor Dr. A d a m o v i ch (Justiz), Ing. 
R a a b  (Handel).

Als Staatssekretäre: Oberst d. R. Ludwig von 
S t e p s k i - D o l i w a  (Industrie) und Adolf W a tz e k 
(Arbeiter- und Angestelltenschutz).

Dem Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft 
wird ein Staatssekretär für die Angelegenheiten der 
Forstwirtschaft beigegeben, dessen Ernennung bevorsteht.

Die bisherigen Staatssekretäre Dr. Guido S c h mi d t ,  
Guido Z e r  n e t t o  und R o t t  gehören der neuen Re­
gierung als Vundesminister an. Die Vundesminister 
G l a i s e - H o r  st e n a u ,  Z e r n a t t o  und R o t t blei­
ben ohne Portefeuille.

Die neugebildete Regierung setzt sich somit folgender­
maßen zusammen:

Bundeskanzler: D r. K urt » . S c h u s c h n i g g .
Vizekanzler: F.M.L. v. H ü l g e r t h .
Außenminister: Dr. Guido S c h mi d t .
Finanzminister: Dr. Rudolf N e u m a y e r .
Handelsminister: Ing. Julius R a a b .
Sozialminister: Dr. Josef N e s ch.
Vundesminister für Inneres und Sicherheitswesen: 

Dr. Artur S e y ß - J n q u a r t .
Landwirtschaftsminister: Peter M a n d o r f e r .
Unterrichtsminister: Dr. Hans P  e r n t e r.
Justizminister: Dr. Ludwig A d a m o v i ch.
Vundesminister ohne Portefeuille: Guido Z e r ­

n a t t o ,  Dr. h. c. G l a i s e - H o r st e n a u, Hans 
9t ot t .

Staatssekretär für Landesverteidigung: General d. I .  
Wilhelm Z e h n e r .

Staatssekretär für Sicherheitswesen: Dr. Michael 
S  k u b l.

Staatssekretär für Arbeiter- und Angestelltenschutz: 
Adolf W a tz e k.

Staatssekretär für Angelegenheiten der Industrie: 
Oberst d. R. Ludwig v. S  t e p s k i.

Aus der Regierung scheiden aus: Die bisherigen 
Bundesminister Dr. P  i l z (Justiz) und Dr. T a u c h e r  
(Handel).

Staatssekretär S  k u b l wurde zum Generalinspizie­
renden der österreichischen Exekutive ernannt.

Die politische Amnestie, die sich auf alle Delikte und 
Motive vor dem 15. Feber 1938 erstreckt, ist bereits an­
geordnet. S ie bedingt eine Bewährungsfrist bis Ende 
1941.

Die V e r ä n d e r u n g e n i n d e r  V.F. sind weniger 
umfangreich. W ir verzeichnen u. a.: Bundesminister 
Z e r n a t t o  wurde zum Stellvertreter des Frontfüh­

rers an Stelle des Vizekanzlers a. D. B aar-Baarenfels 
ernannt. W eiters wurde ernannt: Zum Bundesleiter 
des Volkspolitischen Referates im Amt des Frontfüh­
rers der Bundesminister Dr. A rtur S e y ß  - I n  - 
q u a r t unter gleichzeitiger Betrauung des Herrn Dok­
tor W alter P  e m b a u r mit der Leitung der admini­
strativen Geschäfte. Dem Bundesleiter des Volkspoliti­
schen Referates wurde ein B eirat zur Seite gestellt, mit 
dessen Vorsitz Dr. Hugo J u r y  betraut wurde. Zum 
Stellvertreter des Bundesleiters des V.F.-Werkes 
„Neues Leben" der B.O.-Leiter der Ravag Dr. Alphons 
Ü e b e l h ö r. %

Die Weltpresse beschäftigt sich selbstverständlich mit 
den Ereignissen in eingehenden Kommentaren und da 
sind es vor allem die deutschen B lätter, die die be­
freiende F r i e d e n s t a t  der beiden S taatsm änner 
mit freudiger Genugtuung feststellen und die von allen 
Angehörigen des Deutschtums mit größter Freude und 
Dankbarkeit erlebt wird. Die Stellungnahmen lassen sich 
auf eine Linie bringen, die besagt, daß die ewig M iß­
günstigen durch diese gemeinsame Friedenslösung eine 
furchtbare Enttäuschung erlebt haben. Bei der Bespre­
chung der österreichischen Verhältnisse wird in B erlin 
einstimmig auf die Tatsache hingewiesen, daß die N a­
tionalsozialisten in Österreich ihren Glauben nicht verlo­
ren hätten und daß das Reich und der Führer und 
Reichskanzler ihnen diese Treue nie vergessen würden. 
Es wird in allen Kommentaren dem österreichischen 
Bundeskanzler der Dank dafür ausgesprochen, daß er 
die Verwirklichung der gesamtdeutschen Bereinigung so 
energisch begonnen habe. „Der deutsche S taatsm ann" 
wird er einmal unter anderem genannt. Besondere 
Freude hat es in B erlin ausgelöst, daß sich bereits jetzt 
in Österreich die Tore der Gefängnisse öffnen, um die 
amnestierten Häftlinge zu entlassen.

D er offiziöse „ A n g r i f f "  schreibt: „Die U m bildung  des 
österreichischen K a b in e t ts  und  die großzügige Amnestie must m it  
groster G enug tuung  und F reude  begrüßt werden. Die M a ß n a h ­
men D r.  Schuschniggs verdienen größte Anerkennung, denn w ir  
wissen, daß es des Einsatzes seiner ganzen Persönlichkeit be­
durfte, um im S in n e  der Berchtesgadner Besprechungen sich ge­
gen gewisse ihm entgegenstehende K räfte  zum Wohle seines L a n ­
des durchzusetzen. Se ine  Bem ühungen  müssen vor allem im H in ­
blick auf  die durchaus aktiven Widerstände, die der Bundeskanz­
ler zu überw inden  hatte, besonders hoch anerkannt werden."

Die „Deutsche Allgemeine Z e i tung" :  „Natürlich w ird  sich das 
neue politische Leben im R ahm en  der  österreichischen Verfassung 
halten .  Aber in diesem R ahm en  werden nunm ehr  auch die N a ­
tionalsozialisten die F re ih e i t  im politischen Handeln erhalten ,  
das  heißt,  die Menschen m it  nationalsozialistischer Gesinnung in 
Österreich bekommen die gleiche F re ih e i t  wie die Menschen a n ­
derer politischer Gesinnungen." Z um  Schluß schreibt das  B e r ­
l ine r  B l a t t :  „Bundeskanzler Dr.  Schuschnigg h a t  a l s  deutscher 
S t a a t s m a n n  gehandelt. M a n  weiß im Reich, daß d a s  auch im 
gegenw ärtigen M om en t  für ihn nicht ohne Schwierigkeiten war. 
Um so höher w ird das  deutsche Volk der G egenw art  und der 
Zukunft seine H a ltu n g  bewerten, die er in diesen für das  
deutsche Volkstum  so entscheidenden T agen  eingenommen hat ."

P a r i s ,  16. F eb ru a r .  Die P a r i s e r  B lä t t e r  meinen, daß nach 
den Ergebnissen von Berchtesgaden für P a r i s  die schärfste Wach­
samkeit notwendig  sein werde. I n  den K om m entaren  der  Z ei­
tungen werden gegen die b isherige zentraleuropäische P o l i t ik  
Frankreichs und E n g la n d s  zahlreiche V orw ürfe  erhöhen. H au p t­
sächlich ist m an  um die Tschechoslowakei besorgt. „ P e t i t  P a -  
risien" meint, daß jetzt die F ra g e  zu entscheiden sein werde, 
w ann  und  ob Frankreich und  E ng la n d  aktiv au f tre ten  werden.

P a r i s ,  17. F e b ru a r .  Die P a r i s e r  Presse befaßt [ich heute w ie­
der ausführlich m it der Entwicklung der  Lage in  Österreich, wo­
bei es an  feindseligen K om m entaren  nicht fehlt. Übereinstim­
mend w ird  die französische R eg ie rung  m it  dem V o rw u rf  der 
Schwäche Bedacht; ebenso werden mißm utige B i lanzen  a u s  der 
V ersail le s-P o li t ik  gezogen. Auch die Panikmacherei setzt wie auf 
Kom m ando ein und in hysterischen Ausbrüchen w ird „der 
deutsche I m p e r i a l i s m u s “ in  a l te r  Weise zum Schreckgespenst ge­
macht. Die meisten Leita r t ik le r  bedauern, daß Frankreich und 
die K leine E n ten te  sich nicht rechtzeitig für  die R es tau ra t ion  der 
H absburger-M onarch ie  eingesetzt hätten ,  a l s  es h ie fü r  noch nicht 
zu spät gewesen sei. Die „Epoque" schilt die R egie rung , daß sie 
den „dreisten Deutschen" seit langem  nicht mehr so kräftig wie 
in Versailles gegenübergetreten sei. „ J o u r "  fischt im T rü b e n  
m it  der  inzwischen bekanntlich dem entierten  Falschmeldung von 
angeblichen Truppenzusammenziehungen M ussolin is  (!). „ F i ­
garo" schreibt, die E rh a l tu n g  der  österreichischen „U nabhäng ig ­
keit" hät te  w irkungsvoll n u r  durch eine R es tau ra t ion  der H ab s­
burger  (!) gewährleistet werden können. D a s  B l a t t  ereifert 
sich in  diesem Zusam m enhang gehörig über die K leine Entente.

London, 16. F e b ru a r .  „D a ily  Expreß" schreibt im Lei t­
artikel, früher  oder später sei es unvermeidlich, daß Österreich 
sich m it  Deutschland vereine. 2 m  übrigen  bestehe absolut kein 
Grund , daß E ng land  sich m it  österreichischen D ingen  überhaupt 
befasse. Müsse denn, so f ra g t  d a s  B la t t ,  der E ng länder  in  den 
K rieg  (!)  ziehen, u m  für Österreichs „Unabhängigkeit"  zu kämp­
fen? Müsse ferner der  E n g lä n d e r  Deutschland in Harnisch b r in ­
gen? W ir  haben kein Recht, d a s  zu tun ,  w ir  sind es, die bei­
seitezustehen und u n s  fernzuhalten  haben. E s  ist nicht unsere 
Sache, den deutschen Völkern zu verbieten, sich zu vereinigen."

D ie  h e u t i g e  F o l g e  u m f a ß t  m i t  d e r  R o m a n b e i l a g e  8 S e i t e n .
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Die „T im es"  sagen, ein grundsätzlich enges E invernehmen 
zwischen B e r l in  und W ien  s e i  d i e  n a t ü r l i c h s t e  S a c h e  d e r  
W e l t  Die unklugste und provozieren-dste Bestimmung des F r i e ­
densver trages  sei das  Verbot des Anschlusses Österreichs an  
Deutschland gewesen. Ebenso, fähr t  Las B l a t t  fort, sei die V e r ­
h inderung  einer Zollunion zwischen den beiden S t a a t e n  a l s  
g rößter  Fehler der Nachkriegspolitik anzusehen. Österreich fei 
n iem als  antideutsch gewesen und könne es auch n iem als  sein. 
D a s  B l a t t  kritisiert die F o rm  des Kommuniques, das  über 
die Berchtesgadner Besprechungen herausgegeben wurde, und 
will d a r in  ein U lt im a tu m  sehen. W eite r  e rk lä rt  das  B la t t ,  in  
E ng land  sei m an  der M einung , dag Deutschland alle weiteren 
Ziele, die es sich an  den östlichen Grenzen gesteckt habe, n u r  auf  
friedlichem Wege erreichen könne. E ine gewisse „Expansion" 
ergebe sich d a ra u s ,  dag Deutschland ein großes durchorganisier­
tes Gebiet sei und ein wirtschaftliches Übergewicht über kleinere 
S ta a te n  besitze und auch a l s  M a rk t  Anziehungskraft ausübe. E s  
könne nicht die Aufgabe der britischen P o l i t ik  sein, sich einer 
dera rt igen  Expansion und den sich d a ra u s  ergebenden B e ­
ziehungen zu widersetzen. Die „D a ily  M a i l"  spricht in äh n ­
lichem Ton wie die „Times". D er „D aily  Telegraph",  die 
„News Lhronicle" und der „D qily  Herold" wenden sich gegen 
eine grögere E influßnahm e Deutschlands a u f  Österreich.

I n  der P ra g e r  „N arodn i Listy" heisst es : „H itler  h a t  nach 
feiner A r t  richtig, entschlossen, b is  in s  einzelne vorbereite t  und  
nach weitfchauendcr R echnung .gehande l t .  H ier  w ar nichts 
improvisiert. N un  versteht m an  erst die Ereignisse des 4. Feber.  
Die Zusam menballung aller Macht im Deutschen Reich zur höch­
sten Bereitschaft w ar  die Voraussetzung der E in igung  m it  Öster­
reich." _____________

Dr. Seyh-Inquart in Berlin.
Unterredungen mit Hitler, Göring, Ribbentrop und 

Himmler.
Zn Berlin hat 'der Besuch des österreichischen Innenmini­

sters, der sich am Mittwoch nach der Amtsübernahme so­
fort nach der Reichshauptstabt begeben hat, überall Über­
raschung ausgelöst, weil er so schnell u n d  ohne Vorbereitung 
erfolgte. Über die näheren Einzelheiten «des österreichischen 
Besuches sowie über die Unterredung mit Dem Führer und 
Reichskanzler wird in Berlin vorläufig nichts verlautbart. 
Es wirb lediglich durch bas amtliche Deutsche Nachrichten­
büro gemeldet, baß der Bunbesminister in Berlin ein­
getroffen ist und eine Unterredung mit Adolf H i t l e r  
hatte. Wie man weiter erfahren kann, wurde der neue 
österreichische Innen- und Sicherheitsminister Lei der An­
kunft auf «dem Anhalter-Bahnhof vom E.E.-Gruppenfüh­
rer Ministerialrat Dr. K e p  pl e r empfangen. Ministerial­
rat Dr. Keppler ist a ls  Beauftragter >des Vier jahresplan es 
beim Führer unb Referent für Erschließung neuer Rohstoff­
quellen auch wirtschaftspolitischer Referent in «den österreichi­
schen Angelegenheiten gewesen unb weilte in der letzten Zeit 
mehrfach in Wien. Ministerialrat Dr. Keppler geleitete 
den Dundesminister vom Bahnhof sofort zum Reichsführer 
der S .S . H i m m l e r ,  bor eine lange Aussprache mit 
Minister S e y ß - J n q u a r t  hatte. Ferner standen Be­
sprechungen mit dem Reichsaußenminister o. R  i b b e n - 
t r o p  und mit Ministerpräsident Eeneralfeldmarschall 
E ö r i n  g auf toem Programm. Der Bunbesminister wibd 
am 18. bs. mittags Berlin wieder verlassen.

Appell des Innenministers an die 
Exekutive.

Am 16. ds. übernahm «der neue Innenminister die Amts- 
gefchäste. I n  seinem Appell an «die Exekutive, b k  den 
verantwortlichen Sicherheitsdienst ausübt, sagte Doktor 
S e y ß - I n q u a r t  u. a. folgendes:

„Halten Sie sich vor Augen, daß der autoritäre S taat, 
der ja doch dem Im puls nach immer stärkerem und straf­
ferem Zusammenschluß zur 'Volksgemeinschaft entspringt, 
Ihnen  zusätzliche Machtbereiche und Machtmittel zugeteilt 
hat. Vergessen Sie nie, daß der Staatsbürger vor allem 
dies empfindet. Überzeugen Sie ihn von der Richtigkeit 
und Notwendigkeit dieser Machtausübung des Staates und 
seiner Exekutive, daß Sie unbeugsame Gesetzlichkeit und 
strengste Objektivität mit möglichster Menschlichkeit ver­
binden. Werden Sie mir zu Erziehern des Volkes, indem 
Sie durch klares urtd zielsicheres H andeln  jedem Be­
troffenen letzten Endes doch die Meinung entstehen lassen, 
daß es notwendig angewandtes Recht und nur dieses ist, 
das Sie zum Handeln zwingt. An diesen Grundsatz hal­
ten Sie sich insbesondere dann, w e n n  S i e  L e u t e n  
g e g e n ü b e r s t e h e n ,  Oie a u s  « s u b j e k t i v e m  
R e ch t s f a n a t i s m u s heraus der Jehlmeinung sind, 
sich gegen dis Ordnung weüdsn zu können. Und noch eines. 
Vergessen Sie nie, daß treu sein die erste Tugend des deut­
schen Menschen ist. E i n e  Deut s che  E x e k u t i v e  h a t  
n i e  v e r s a g t  u n d  v e r s a g t  ni e.  Ich erwarte, daß 
Sie in «diesen T r a d i t i o n e n  d e s  d e u t s c h e n  V o l ­
ke s  u n d  d e s  ö s t e r r e i c h i s c h e n  V a t e r l a n d e s  
I h r e n  D i e n s t  v o l l z i e h e n  w e r d e n .  Für eine 
andere Auffassung «der Dienstpflichten, insbesondere für B  e- 
r ü ck s i ch t i g u n g p o l i t i s c h e r  E i n s t e l l n  n g c n 
w e r d e  ich b e i  d e r  E x e k u t i v e  n i e  V e r s t a n d -  
n i s  h a b e n .  Die Bestimmung «der politischen Haltung 
ist cache der verfassungsmäßig hiezu berufenen Organe, 
und ich r ä u m e  z u r  Z e i t  n i e m a n d  i n Ö s t e r ­
r e i ch «das R ech t e i n ,  j e w e i l s  g e n a u e r  un«d 
s o r g s a m e r  a u f  Die W a h r u n g  n a t i o n a l e r  
I n t e r e s s e n  I i e  d a c h t  zu s e i n  a l s  ich e s  b in . 
Und nun feien Sie noch versichert. Daß ich nicht nur I h r  
Vorgesetzter, sondern immer auch I h r  Kamerad sein will. 
Sind Sie in Sorgen oder Konflikten, so kommen Sie recht­
zeitig zu mir, ich werde einer offenen Darlegung gegenüber 
hälfen wie ich ka'nn undjedensallsmit teilnehmendem R at zur 
Verfügung stehen. Gehen wir nun an «die Arbeit und die 
Erfüllung der uns gefetzten Aufgaben nach «Dem Grund­
satz, daß die Reinheit, Klarheit und Festigkeit der Verwal­
tung «das Rückgrat des staatlichen und öffentlichen Lebens 
ist!“

Dieser Beitrag «des Innenministers zum Dersühnungs- 
werk verdient in allen Kreisen unserer Bevölkerung größte 
Beachtung. „M an weiß“, schreibt hiezu «die „Linzer Tages­
post“, ,chaß in einer vergangenen Zeit gerade durch un­
menschliche Härten und rechtlich unbegründete Maßnahmen 
gegenüber politischen Häftlingen und sonst irgendwie poli­
tisch Verdächtigen oft viel mehr Unheil angerichtet wurde, 
als durch irgend eine illegale Propagandaaktion. Nicht 
nur Oer unmittelbar Betroffene, sondern alle seine Ver­
wandten und Bekannten, und alle, die mit diesen wieder in 
Berührung kamen, bäumten sich innerlich aus gegen erlit­
tenes Unrecht, so, a ls  ob sie selber in Mitleidenschaft gezo­
gen worden wären, und — entfremdeten sich dem Regime. 
Dazu kam dann-moch, daß immer wieder von Fällen ge­
sprochen wurde, in «denen Vergehen vielfach nach politischen 
Rücksichten Beurteilung und Ahndung fanden, w as eben­
falls in weiten Kreisen dazu beitrug, das Vertrauen in 
die Exekutive und damit wieder in den Staat zu erschüt­
tern. E s wäre freilich falsch, von «diesen Dingen ganz all­
gemein zu sprechen. Ausdrücklich sei daher festgehalten, «daß 
Übergriffe immer nur in ganz vereinzelten Fällen bekannt 
wurden. Aber was kümmert sich «die öffentliche Meinung 
darum? M an erinnere sich doch, wie es war! Ein Über­
griff erfolgte, uNd schon ging es von Mund zu Mund, «daß 
soundso viele Mißhandlungen und Gott weiß was alles 
geschehen sei. Das unkontrollierbare Gerücht war es dann, 
was «dke allgemeine Meinung «beherrschte, und mit dem 
Mißgriff eines einzelnen wurde «der ganze S taat belastet.“

Erklärung Dr. Schuschniggs im 
Bundestag.

M en, 17. Februar. (Amtliche Nachrichtenstelle). P rä ­
sident H o p o s  hat für Donnerstag den 24. ds., 10 Uhr, 
«den Bundestag zu einer Sitzung einberufen. Auf der T a­
gesordnung befinden sich acht Gesetzesoorlagen. Am glei­
chen Tage, 12 Uhr, «findet eine zweite Sitzung des Bundes­
tages «statt. Als einziger Punkt der Tagesordnung für 
«Dichte Sitzung «sind « E r k l ä r u n g e n  d e s  B u n d e s ­
k a n z l e r s  angesetzt. Die Rede des Bundeskanzlers wird 
im Rundfunk übertragen werden.

Hitlers Rede vor dem Reichstag.
Der Präsident des deutschen Reichstages, ^Dsneralfeld- 

marschall «Dör i ng,  hat «den Reichstag auf Sonntag «den
20. Februar, mittags 13 Uhr, einberufen. Auf «der T a­
gesordnung steht «bekanntlich «Die «Entgegennahme einer 
Erklärung der Reichsregierung. Der Reichspropaganda- 
leiter der N.S.D.A.P. Dr. E  ö «b b e l s gibt dazu bekannt: 
Am 20. Februar, mittags 13 Uhr, «spricht «der Führer 
zum deutschen Reichstag «und damit zum «deutschen Volk 
und zur Welt. Alle Deutschen werden während «der Rede 
«des Führers am Lautsprecher versammelt sein.

die „'Nifr'fi •Vfntncn Nachrichten 
klare« ’-öilc önet öle österreichische 
Innen- unb Uuhenvolint macken will, 
eint entschiedene Stellungnahme zu 
allen wichtigen TageStraoen ist heute für 
jeden Staatsbürger unerläßlich. Ver­
langen Sie daher in Ihrem tkafteehauS 
stets die „Wiener Neuesten Nachrichten" 
oder einen Vrodedezug. der Sie m 
ieiner Weije bindet. Mit der Zeit 
werden Sie unser Blatt bevorzugen. 
Wien, VIII.. JoseiSgasse 4-6.

Zum Regierungswechsel in 
Rumänien.

Tie neue Regierung hat einen Appell an das Land ver­
öffentlicht, worin «sie das Programm der künftigen Ziele 
der nationalen Einheit zusammenfaßt. Darin werben an­
geführt: Versassungsreformen gemäß den Erneuerungs­
bestrebungen des rumänischen Volkes und Miede Laufrich­
tung des ethischen Niveaus «des öffentlichen Lebens; Be­
kräftigung «des nationalen Gedankens auf allen Gebieten 
des staatlichen Lebens, wobei auf die Grundsätze der 
Gleichheit Bedacht genommen wird; Wiedergutmachung 
der historischen Ungerechtigkeiten gegenüber dem rumäni­
schen Element und gegenüber «den alten Minderheiten, «die 
innerhalb «der Grenzen des gegenwärtigen Rumänien woh­
nen. Aufmerksame Überprüfung «der nach dem Kriege ge­
währten Bürgerrechte, Aufhebung jener Bürgerrechte, «die 
ungesetzlich gewährt wurden, um so dem rumänischen Ele­
ment eine größere Beteiligung am Wirtschaftsleben zu er­
möglichen. Organisierung «der Abreise von Elementen aus 
Rumänien, «die sich kürzlich im Lande niedergelassen haben 
und die «den rumänischen Volkscharakter schädigen un«d 
schwächen. Rumänien wird auf der Grundlage «der inter­
nationalen Abkommen mit den anderen Staaten, die einen

„Die Unabhängigkeit Österreichs soll nicht 
durch die Mächte von Versailles, sondern durch 
den Willen und das Wort Adolf Hitlers garan­
tiert werden."

D r.  S e y g - J n q u a r t  in  der 
U nion  der A u s w ä r t ig e n  Presse 

Herüst 1937.

Überschuß an jüdischer Bevölkerung Haben, zusammenarbei­
ten, «damit diese ihr gewünschtes Vaterland finde. Gänzliche ff
Entpolitisierung der Einrichtungen allgemeinen Interesses, j
Unterdrückung «der Mißbräuche in der Verwaltung, die auf J
absoluter M oralität gegründet sein wird; Wiederaufrich- ; *
tung «der Bauern- und Arbeiterklasse mit gleichzeitiger Un- j „
terstützung des rumänischen Handwerks. Aufrechterhaltung | j
>des budgetären Gleichgewichtes, Verteidigung der 'Währung, s
neue Steuergesetzgebung, absolute Achtung gegenüber «den i jj
Eigentumsrechten; ein großes Programm produktiver I n -  ] b
vestitionen. Einstellung der Parteienkämpfe. — Der I n -  «
bei, den die internationale Iuidenschrft anläßlich «des o
Sturzes der Regierung Goga ertönen ließ, dürfte bald wie­
der verstummen, wenn sie «das Programm «der neuen Re­
gierung genau durchlieft. Es enthält, wohl in gemäßig- 3
ter Form, die gleichen Forderungen, wie die Gogas. Es 
bleibt abzuwarten, wie sie diese Forderungen vertreten . 
wird. Jedenfalls kommt man auch in der Regierung 
( f r i s t e n  über die Iudenftage nicht so einfach hinweg.

Politische Kurznachrichten.
Die kirchlichen Strafen  gegen die M itglieder der südslawi­

schen R egierung und die Abgeordneten der R e g ie ru n g sp a r te i  
w urden  aufgehoben. Dadurch wurde die V ersöhnung zwischen 
der R eg ie rung  und der orthodoxen Kirche vollständig.

Präsident Rooseoelt h a t  250 M il l ionen  D olla r  für die H i l f s ­
maßnahmen für die Arbeitslosen verlangt.  Zw ei M il l io n e n  
Menschen stehen bere its  im Genusse staatlicher Hilfe.

Holland h a t  das  italienische Im perium  anerkann t.
Anläßlich des 20. J a h re s ta g e s  der Unabhängigkeit  L i ta u e n s  

w urden zahlreiche B egnadigungen  durchgeführt.  Auch der  f rü ­
here litauische M inis terpräsiden t P ro f .  W o ld em a ra s ,  der im 
Z usam m enhang m it  dem M ilitä rpu tsch  des J a h r e s  1934 zu zwölf 
wahren Zuchthaus v e ru r te i l t  wurde, ist begnadig t worden.

Der gewesene rumänische M inis te rp räs iden t G oga h a t  sich 
auf eine E rholungsre ise  ins  A u s la n d  begeben.

Die englische R eg ie rung  soll noch für dieses J a h r  die E i n ­
führung  einer allgemeinen obligatorischen körperlichen A u s ­
b ildung  für alle männlichen E n g lä n d e r  zwischen dem 18. und  
21. L ebensjah r  in Aussicht genommen haben.

D er ehemalige französische M in is te rp räs iden t F la n d iu  ha t  
sich in einer Rede sehr scharf gegen den K o m m u n is m u s  a u s ­
gesprochen. F la n d in  schloß seine Rede m it dem Rufe „ F ra n k ­
reich, erwache!"

Die neue britische F lo t tenbas is  S in g a p u r  wurde am  14. ds. 
un te r  K anonendonner und den begeisterten Z urufen  einer u n ­
geheuren Volksmenge eröffnet.

I n  nächster Zei t  soll eine B egegnung zwischen dem englischen 
Außenminister Eden und Kemal Ataturk stattfinden.

Nachrichten.
P a p e n  beim Bundespräs iden ten .  W ien, 17. F e b ru a r .  D er  

B undespräs iden t ha t  zu Ehren  des scheidenden Botschafters v. 
P a p e n  gestern ein Abschiedsfrühstück im B undeskanz le ram t am 
Ballhauspla tz  veransta l te t  und ihm bei dieser Gelegenheit seinen 
Dank für alle im gemeinsamen Interesse gelegenen B em ühungen  
zum Ausdruck gebracht.

V orläufig  keine Aufhebung der Frontsperre. W ien, 16. ds. 
I m  Zusammenhang m it den Ereignissen de» gestrigen T a g e»  
w ar das  Gerücht verbreitet ,  daß auch eine A ufhebung der v o r­
läufig  für ein J a h r  festgesetzten Aufnahmesperre in die V .F . 
e in tre ten  könnte. W ie hiezu ver lau te t ,  ist eine d e ra r t ig e  K om ­
b in a t io n  unrichtig. Die F rontsperre ,  die im Zuge weitgehen­
der umfassender M aßnahm en  vom Bundeskanzler  und F r o n t -  
führer  verfügt wurde, w ird in absehbarer Z e i t  nicht aufgehoben 
werden. Hingegen ist es möglich, daß in dem F ü h r e r r a t  der 
V .F . personelle V eränderungen  ein treten .  Die F ü h re r r ä te  haben 
schon bisher  Persönlichkeiten der verschiedenen Kreise um faßt 
und die eine oder andere B e ru fu n g  in der Zukunft würde, wie 
cs heißt, n u r  auf der L inie  der bisherigen Entwicklung der 
V .F . liegen. Eine ähnliche, dem G rundpr inz ip  der R e g ie ru n g s ­
um bildung  entsprechende Tendenz ist, wie m an an n im m t,  auch 
bei den ständischen und anderen  Körperschaften auf der L inie  
eines A u sb au e s  der b isherigen  Entwicklung möglich.

Hand weg von der Enns!
Der bekannte Unioersitätsprofessor Dr.  2oh. U d e, Graz, 

n im m t in einem Artikel un te r  obigem S ch lagw ort  leidenschaft­
lich S te llung .  E r  füh rt  d a r in  a u s :  S o  un te r  der Hand soll 
die E n n s  im Gesäuse zur A nlage eines elektrischen Groß- oder 
K leinkraftwerkes an ein „F inanzlonsort ium " vergeben werden. 
D a  aber die Vernichtung eines N a tu rw u n d e r s ,  wie es das  in  
a l ler  W elt  bekannte Gesäuse ist, nicht ungesehen verwirklicht 
werden kann, so suchen die künftigen Aktienbesitzer diesen P l a n  
der Öffentlichkeit a l s  eine wirtschaftliche Notwendigkeit h inzu­
stellen. S ie  stellen in den V orderg rund ,  daß z. B. beim B a u  
des großen Ennskraftw erkes 18.000 A rbe ite r  durch vier J a h r e  
Beschäftigung finden würden, und  entsprechend weniger A r ­
beiter beim A u sb a u  des kleinen Ennskraftwerkes. Die B a u te n  
dieses Ennskraftw erkes w ürden  sich ganz unau ffä ll ig  in die N a ­
tu r  einpassen, so daß d a s  Gesäuse seinen C harak ter  bew ahren, 
ja durch die E rrich tung  namentlich des kleineren E nnskras tw er-  
kes noch gewinnen werde. Doch lassen w ir  einfach die nüchter­
nen Tatsachen sprechen. D a ich selbst nicht Fachm ann bin ,  habe 
ich m ir  d a s  nötige M a te r ia l  durch einen Fachmann, der d a s  
einschlägige Schrif t tum  und  das  Gesäuse gut kennt, verschafft. 
E s  mag dann  jeder prüfen, ob ich recht habe, wenn ich auch 
das  geplante kleine Ennskrastwerk a l s  einen Anschlag gegen 
eine der herrlichsten Naturschönheiten, die jedes L and wie ein 
Kleinod vor jedem Zugriff  behüten muß, bezeichne. Ich schicke 
v o ra u s :  Die Errichtung e ines  Ennskraftw erkes ist keine w i r t ­
schaftliche Notwendigkeit. D enn  E lek tr iz i tä t  lä ß t  sich auch a n ­
dersw o  genügend gewinnen, wo m an keine N a tu rw u n d e r  zu zer­
stören braucht. Die 18.000 A rbeite r ,  die bei der E rr ich tung  des 
Ennskraftw erkes verwendet werden, können genau so auch a n ­
derswo verwendet werden. Die für das  E nnskraf tw erk  no tw en­
digen B a u te n  können sicherlich ganz der N a tu r  angepaßt w er ­
den; aber nicht da rau f  kommt es an, sondern aus d ie Wasser­
entnahme. Endlich sei noch bemerkt: D a s  große E n n sk ra f t ­
werk, bei welchem geplan t ist, die ganze E n n s  ober S e lz ta l  durch 
K anä le  und durch T u n n e l s  ganz nach Oberösterreich abzuleiten, 
kann von vornherein  nicht in Betracht kommen. D enn das  
heißt einfach das  ganze E n n s ta l  S e lz ta l  a u fw ä r t s  infolge der 
W asserstauung und S e lz ta l  a b w ä r t s  infolge der völligen W as­
serentnahme gründlich vernichten. I n  der T a t  scheint ernstlich 
auch n u r  die E rr ich tung  des  kleinen E nnskraftw erkes in B e ­
tracht zu kommen. Die W asserführung der  E n n s  an  der P e g e l ­
stelle bei W eng weist in n e rh a lb  der J a h r e  1906 b is  1916 a l s  
niedrigsten Wasscrstand 16 Kubikmeter in der Sekunde, a l s  
M i t te lw e r t  aber a u s  den niedrigsten Wasserständen in  der a n ­
gegebenen Z e i t  24 Kubikmeter in der Sekunde auf. Die kleinste 
Wassermenge füh rt  die E n n s  von M i t te  J ä n n e r  b is  M i t t e  
F e b r u a r  m it  ungefähr 30 Kubikmeter. V on da ab steigt die

Jeder Oesterreicher mu 
lesen, wenn er sich ein
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Wassermenge und erreicht M it te  M a i  den Höchstwert von 147 
Kubikmetern, sinkt von da an, h a t  M it te  August b is  M it te  
Septem ber  einen gleichbleibenden Wasserstand von 85 Kubik­
metern  und ist im Dezember aus 37 Kubikmeter gesunken. 
W ährend  fast zehn M o n a ten  standen 41 Kubikmeter und w äh­
rend sieben M o n a ten  60 Kubikmeter Wasser jede Sekunde zur 
Verfügung. Also: Bei E n tnahm e von 40 Kubikmetern in  der 
Sekunde — das  ist der P l a n  des kleinen Ennskraftw erkes — 
würde das  Gesäuse-Ennsbett ungefähr zwei M ona te  n u r  mehr 
die h in te r  Weng einmündenden Wasser abführen. I m  Hoch- 
und Spätsom m er würde die W asserführung im obersten (5e- 
säuseabschnitt au f  ein D r i t te l  b is  ein F ünfte l  verm inder t  w er­
den. Soll  daher die Naturschönheit des Eefäufes nicht E i n ­
buße erleiden, so müßte die Wasserentnahme tagsüber  oder 
wenigstens täglich w ährend mehrerer S tu n d en  unterble iben 
oder zumindest wesentlich eingeschränkt werden. E ine solche 
Einschränkung aber beeinträchtigt die K raft le is tung  und wäre 
gegen die „ R e n ta b i l i t ä t " ,  die d an n  unweigerlich den S ieg  über 
die Naturschönheit davon tragen  würde. Angesichts aller dieser 
Tatsachen: Hand weg von der E n n s !  D a s  Gesäuse ist Volksgut!

ö o l t i io f n e r  örtliche Nachrichten
* Geboren wurden: Am 31. Jänner ein Knabe E r w i n  

W a l t e r  des Herrn Rudolf F i a l a ,  Baumaschinen­
schlosser in Böhlcrwerk 12, unib der Frau M aria geb. 
Greindl. — Am 6. Februar ein M ädi^n F r a n z i s k a  
E r i k a  !des Herrn Josef R e i s e l, Motorführer, hier, 
Patertal 8, und der Frau Maria geb. Mayer.

* Trauungen. I n  i'oer hiesigen Stüdtpfarrkirche wurden 
getraut: Am 12. Februar Herr Ferdinand Ia fo b l?  u g e r, 
Zimmerpolier in München, mit F rl. Margarete S e i s t i l ,  
Schneiderin, hier, Hintergasse 36. — Am gleichen Tag Herr 
Alfons 3  e ist i I, Maler, hier, Hintergasse 36, mit Frl. 
Anna E e r h a r t ,  Zell a. d. Pbbs, Burgfriedstraße 5.

* Ball des Verschönerungsvereines. Für Iben B all des 
Berschöner ungsve re in es gibt sich bereits großes Interesse 
kund und sind Borverkaufskarten in den Geschäften E l - 
l i ng  e r und H i r j ch m a n n  zum Preise von 1 S per 
Karte erhältlich.

* Schiwettkampf. Falls die Schneeoerhältnisse es erlau­
ben, veranstaltet der Turnverein „Llltzow" Waidhofen 'a. d. 
Pbbs am Sonntag den 6. März für feine Mitglieder und 
die Mitglieder der Nachbarturnvereine einen Tor- bezw. 
Abfahrtslauf. W ir werden nächstens Rühe res berichten.

* Wintersportklub Waidhofen a. d. Pbbs. — Schisprin­
gen in Krailhof. Am Sonntag den 20. ds. findet auf der 
Krailhofer 'Schanze ein S c h i s p r i n g e n  statt,^welches 
verbaNösoffen ist und an welchem sich daher auch Springer 
aus anderen Bundesländern beteiligen werden. Nachdem 
Dieses Springen die einzige größere Veranstaltung des 
Wintersportklubs im heurigen schneearmen Winter ist, er­
wartet die Vereinsleitung einen zahlreichen Besuch. Die 
Schanze wurde in sehr guten Zustand gebracht, so >daß auch 
leichtes Tauwetter keinen Schaden bringen 'wird. Das 
Springen beginnt um l/% 4 U h r  n a c h m i t t a g s .

* Schikurse. Die Schischule Waidhofen a. d. 2)6bs ver­
anstaltet kommende Woche einen Schikurs für Anfänger 
und Fortgeschrittene. Alles Nähere über Ort, Kursbeitrüge 
usw. erfahren Sie in der Auskunft- und Anmeldestelle: 
Tabakhauptverlag P  o d h r a s n i k, Untere Stadt, und 
beim Kursleiter Walter F  l e i f ch a n d e r l, Weyrer- 
ftraße 63.

* Schlohhotel. Am Faschingdienstag findet wie alle 
Jahre ein b u n t e r  F a s ch >i n g s r u m nt e I im Schloß­
hotel statt. 1094

Die Probe.
Von E rn a  G e r h a r d t .

Es hat sich herumgesprochen, daß Anna Westergaard 
-wieder heiraten wolle und nach einem neuen Meister und 
Herrn -auf dem Gehöft Bergholm suche. Anna Wester- 
gaard ist kein schüchtern Jüngstrlein mehr oder ein lieb- 
heißes Mädchen, sondern eine reise und seltene Frau. Schon 
bevor ihr M ann starb, hatte sie eine Borliebe für schwarz: 
vielleicht weil sie auch schwarzes, glatt zurückgekämmtes 
Haar hatte und schwarze Augen. Es ist allen klar, die 
landauf und landab wohnen und sich als M ann fühlen, 
daß Anna Westergaard nicht -jeden bestehen läßt und daß, 
wer auf dem Hof bleiben darf, ein Auserwählter ist. Die 
Männer schätzen den Reichtum der F rau  und achten sie, 
denn ihr 'Wesen scheint einfach, obwohl es voll ist ver­
haltenen Wissens und Wägens. E s -geht sie nichts an, die 
Männer, -warum Anna «Westergaard wieder heiraten will, 
und weiß auch keiner, wie sie dem ersten M ann ein Ge­
span war: in heimlichen Herztiefen will ein jeder wissen, 
daß auch Anna Westergaard nur ein 'Weib ist und daß, 
wer sie erringen will, das rote Liebessegel setzen m uß. . .  
Als die Kunde über den Berg flog und den Hof erreichte, 
wo der Bruder des verstorbenen Mannes der Anna We­
stergaard hauste, da hob «dieser wie witternd «den Kopf, ließ 
«das Beil fallen, mit dem er gerade arbeitete, und begab 
sich ins Haus. Und einige Stunden später wanderte der 
M ahn, Erik Westergaard, auf Bergholm zu. Aber je 
näher er dem Ziele kam, um so mehr -verlangsamte sich sein 
Schritt. Denn wie er auch überlegte, er wußte nicht, wie 
er der Frau beikommen sollte.

E s  fügte sich, daß, als er in den Hof eintrat, Anna We­
stergaard die Hühner fütterte und «Erik wunderte sich, «daß 
sie das tat, was «doch Mägdearbeit sein sollte. E r betrach­
tete sie -verwundert, vergaß darüber den Gruß, erschrak und 
wurde verlegen, als ihn die Frau auf einmal anredete: 
„Guten Tag, Erik, bist du auch hier?" und er nickte und 
ließ in sein Gesicht eine geschäftliche «Miene «springen. Aber 
die F rau  übersah es und bemerkte ruhig: „Komm mit her­
ein und sage, was du bringst."

Zum ersten Male in seinem Leben saß Erik Westergaard 
so der Frau als Gegenspieler und M ann gegenüber. Sie

* Todesfälle. Am 15. ds. «starb nach langem, schwerem 
Leiden Frau Emma S i e g e r ,  Ehorregentenswitwe, im 
60. Lebensjahre. Die Verstorbene war eine eifrige Kirchen­
sängerin und war ihrem «Gatten «stets eine wertvolle Stütze 
im Kirchendienste. B is zu ihrer schweren Erkrankung be­
sorgte sie auch «das OvgeHpiel in der Spitalkirche. Eine sehr 
verdienstvolle Tätigkeit entfaltete die Verstorbene im 
Frauenwohltätigkeitsverein. «Sie war seit der -Gründung 
dieses Vereines dessen Kassierin. Am Begräbnisse, das «am 
17. «ds. «stattfand, nahmen «u. a. auch «eine «starte Abordnung 
«des Mannergesangvereines «und «dessen Fronenchor, «der 
Frauenwohltätigkeitsverein und «die kathol. Vereine sowie 
«der Kirchenchor teil. Der Männergesangoerein sang in der 
Kirche «bei «der feierlichen Einsegnung den Ehor „Es ist be­
stimmt in Gottes R a t .."  — Am 9. ds. starb im «hiesigen 
Krankenhause «der Hilfsarbeiter Franz O r t n e r aus B i - 
b e r b a ch im 23. Lebensjahre. — Am 14. ds. «starb Herr 
Rudolf P  r e ß l e i t n e r im 28. Lebensjahre. — Am 10. 
ds. starb in H ö l l e n s t e i n  die Private Frau Anna P  e - 
r o u t k  -a -geb. Seybold im 86. «Lebensjahre. Die Verstor­
bene wurde -am 13. ds. nach evang. Ritus A.B. «am O rts­
friedhofe in Höllenstein beigesetzt. R. I. P.

* Vom Jägerball. Am 12. Horn-ungs kam das alte Rest 
in der Eisenwurzen wieder einmal so recht i«n Schwung. 
Die Waidhofn-er Jü-gerschaft, seit jeher -ein auffrischender 
und belebender Teil unserer Bevölkerung, rief alles im 
Städtchen und in «der Umgebung -auf zu ihrem Ball. Wer 
auch sonst nicht viel weiß, «das «weiß doch jeder, «daß es im 
Kreise der Weidmänner flott und lustig zugeht, daß -es da

Hausarbeit

keine faden und flauen Förmlichkeiten «gibt. Frische Luft 
weht, wo der Grünrock geht, die Genien des Frohsinns 
walten- «über allen Festen, die -von Jägern -veranstaltet wer- 
«den; Lachen «und witzige Wechselrede schallt überall, wo der 
Gamsbart am grünen Hütlein flattert. Drum war es kein 
Wunder, daß -am 12. Horn-ungs in «den festlich geschmückten 
Räumen des «Eroßgasthofes Kreul für zu spät erscheinende 
Gäste kein Plätzchen mehr zu finden «war. E s war noch 
kein Tanzabend, der so überfüllt war wie «der «diesjährige 
Jügerball. Der Kahlhieb auf dem Haupte «des Wirtes 
«schimmerte und glänzte noch nie «so rosig und feucht, wie an 
diesem Abend, und «die Gesichter «der Obermach-er «leuchteten 
voll Stolz «und Freuide über «das wohlgelungene Werk. 
Es regte und rührte sich alles «wie in einem toll geworde­
nen Ameisenhaufen oder in einem Bienenstock zur «Schwarm­
zeit. M an beutelte «alle öden und «beklemmenden Tages­
fragen ab, rüttelte und «schüttelte sich und ward ein froher 
Mensch unter lauter frohen Menschen. Zu den be­
schwingten Klängen der Stadtkapelle tanzte man, «wenn 
man im Gewühl «der Tanzpaare -gerade noch «ein Plätzchen 
fand, man labte die heiße, trockene Gurgel an irgendeiner 
Tränke in der Waldschenke, wo frische iMäiöel allerlei kre­
denzten, man kroch in «das „Fuchsgschleif" hinab, um im 
Dunkeln zu munkeln, man lief ins „Gemütliche Beisel", 
um bei fröhlichen Volksliedern und reizender Schrammel­
musik sich vom Walzen zu erholen und man «stieg in „duf­
tiger" Begleitung zur Jagdhütte, -um «dort nett und an-

betrachteten sich schweigend: jedes versuchte, in dos I n ­
nere des anderen einzudringen, aber während der M ann 
sich immer unsicherer suhlte und sich wie durchleuchtet vor­
kam, verlor er zugleich Kraft und Selbstbeherrschung, das 
Bild der F rau  in sich aufzunehmen. E r ließ «den Blick 
hilflos fallen und sagte unterdrückt: „Ich «habe gehört, du 
wolltest dich wieder verheiraten . . . “ Die Frau ahnte «längst, 
warum er gekommen war, sie «sah «das an «seiner Kleidung, 
hörte «das aus seiner Stimme und las das aus seinen un­
ruhigen Händen. „Du hast falsch gehört, Erik", sagte sie, 
aber es klang kühl und als Zurechtweisung, daß er sich 
in Dinge mischte, die ihn nichts angingen. «Da versagte sich 
dem M ann das Wort, er blieb stumm sitzen und nickte. 
„So, so", meinte er nach einer «Weile, in der die Uhr «harte 
Schläge machte. Die kleine, arme Antwort genügte der 
Frau, um Das Gespräch fortzuführen: „Und nun bist du 
gekommen, um zu 'fragen, ob vielleicht «du «an «deines B ru ­
ders «Stelle treten könntest?" 'Sie «sagte das so klar «und 
einfach, «daß der «Mann erschrak und begann, sich «selbst an­
zulügen. „Nein, nein", «widersprach er «hastig, „nicht des­
halb; ich wollte «bloß nachschauen, wie es «dir geht und «wie 
du dich eingerichtet hast", und «die vielen Fragen, die er 
«bereitgestellt hatte, blieben «ungeboren: ob «sie seinen B ru ­
der geliebt hatte und ob «sie nun einen anderen Charakter 
suche. «Nun «war auf einmal die Bedrückung von ihm ge­
wichen und Anna Westergaard unterhielt sich mit ihm über 
«Die kleinen Dinge des «Lebens. . .

Zwei Tage später klopfte ein anderer M ann «auf Berg­
holm an. Als die F rau  die Tür öffnete und iihn «herein­
ließ, brachte -der M ann einen «starken, frischen Geruch mit, 
der füllte, wie es der F rau vorkam, auf einmal die ge­
räumige 'Stube. Aber «dem «Manne schien, als trüge die 
Stube den feinen, lieben und linden «Duft der Frau. Der 
M ann legte feine großen, kräftigen Hände auf den Tisch, 
hob sein langgeformtes «Gesicht und sagte: „Ich habe ge­
hört, I h r  «wolltet «Euch «wieder verheiraten, Anna Wester­
gaard" und so ähnlich sein «Satz dem «war, den zwei Tage 
vorher der Schwager «Erik gesprochen; der M ann ließ den 
Satz als Frage aufklingen, so lag «Entschuldigung darin, 
Rücksichtnahme, Entgegenkommen. Der «Mund der Frau 
«wurde voller, blühender, unmerklich, aber es geschah, ihre 
Augen dunkler, sinnender. Sie prüfte den M ann mit aus-

VERANSTALTUNGEN
P lak ate , E in ladungsb rie fe  und  -k a rten , E in trittsk a rten  für
alle Veranstaltungen von Vereinen, Korporationen, Gesellschaften
und Privaten liefert in schöner Ausführung rasch und billigst die
Druckerei Waidhoffen a .d .Y bbs, G es .m .b .H .
K o s t e n l o s e  V e r l a u t b a r u n g  im „Boten von der  Ybbs“ in der  s tändigen
Rubrik „ V e r a n s t a l t u n g e n “ vom Tage der  Bestellung bis zur  Abhaltung

«Samstag den 19. Feber, 8 Uhr abends: Maturanten- 
kränzchen im Großgasthof In führ (Kreul).

Samstag den 19. Feber, 8 Uhr abends: Hausball im 
Ga«fthof Stahrmüller, Zell.

Samstag den 19. Februar: Dirndlball der Konsum- und 
Spargenossenschaft Waidhofen a. d. Pbbs in Gaßners 
Saallokalitäten.

Samstag den 19. Feber, 8 Uhr «abends: Gmoa-Tanz, ver­
anstaltet vom Deutschen Männergesangverein Böhler- 
werk-Gerstl im Werksheim «(Baracke) Böhlerwerk.

Faschingsamstag den 26. Feber, 8 Uhr abends: Ball des 
Verschönerungsvereiues im Hotel Jnführ-Kreul unter 
der Devise: „Ein lustiger Faschingsabend".

Samstag den 26. Feber, 8 Uhr abends: Dirndl-Kirta «des 
Trachtenoereines Waidhofen a. d. P . in «den «Saallokali­
täten der F rau  M arie Inführ «(vorm. Strunz) in Zell.

Samstag den 26. Feber: Maskenkränzchen «des 1. Waid- 
hofner Sportklubs bei Gaßner.

Faschingsamstag den 26. Februar, 7 Uhr «abends: Ball der 
Winterhilfe im «Gasthof Kinzl in Brubach.

Faschingsonntag den 27. Feber, %4 «Uhr nachmittags: 
Schützenball der Schützengesellschaft Lueg in Herrn I .  
Kerschbaumers Gasthaus in Lueg.

Sonntag den 27. Feber, 8 Uhr abends: Sängerbäll «des 
Männergesangvercines Hilm-Kematen in den Lokalitä­
ten «des Herrn Hans FreUoenschutz in Hilm.

Faschingdienstag den 1. März: Hausball im Gasthofe der 
F rau  Inführ «(vorm. «Strunz), Zell, mit anschließendem 
Heringschmaus.

Faschingdienstag den 1. März: Bunter Faschingsrummel 
im «Schloßhotel Zell.

Aschermittwoch den 2. März: Fisch-Schmaus im Gasthof 
«Ebner, „zum weißen «Lamm", Pbbsitzerstraße.

regend zu plaudern und «den Grund zu legen für ein 
hübsches 'Schwipschen. I n  «den Tanzpausen gab es aller­
hand Überraschungen. Eine «Schar junger Leute führte 
schöne alte Volkstänze vor. Das war so lieb zu schauen, daß 
man sich «unwillkürlich «fragen mußte, warum diese alten 
«herrlichen Kulturschätze unseres Volkes so lange Zeit ver­
gessen «waren und einem Großteil unseres Volkes nicht mehr 
bekannt «sind. M an «kann es nicht hoch «genug einschätzen, 
«daß sich in unseren Tagen Männer gefunden «haben, die 
«diese schönen Tänze unserer Ahnen «wieder ins Leben r u ­
fen und «eifrig pflogen. Dann trat am Iägerabend noch «das 
«heitere Quartett «des Waidhofner «Mannergesangvereines 
auf und «fang, von stürmischem Beifall begleitet, ein lufti­
ges Iägerliod, welches «das Tun und Treiben «des M bstal- 
jägers schildert, die Ballade „Ratopax" und dm Treiber- 
gesang, «der die Wichtigkeit «und Unersetzlichkeit «der Treiber 
bei der Jagd  betont «und unterstreicht. «So fand «auch der 
Nichttänzer «angenehme «und erheiternde Unterhaltung. Und 
der Tänzer farto hübsche Frauen und entzückende Mädel in 
Hülle und Fülle, was hier eigentlich nicht mehr gesagt zu 
werden braucht, «denn «das weiß «die ganze Welt rings um 
den Nage'tieich, daß Waidhofen und das M bsta l in «die- 
fern Punkte «auch gottgesegnet ist. Wenn wir auch «sonst nicht

merksamen, man könnte sagen, «horchenden Blicken. Er ließ 
es «zu und lächelte, «aber sein Lächeln war stark und «dank­
bar. Obwohl die F rau  noch keine Antwort gegeben hatte, 
drohte er «sich auf dem Stuhle um und sagte: „ Ih r  habt es 
recht gemütlich hier eingerichtet, ich seh, I h r  seid eine gute 
Hausfrau" und er ließ feine Augen munter in der Stube 
herumlaufen und bei jedem «Stück, das ihm gefiel, kehrten 
die Blicke zur Frau zurück und «betrachteten sie achtend und 
liebevoll. Die Frau machte sich ganz «still, die Uhr schlug 
weich und melodisch und im Hos w ar «soviel Licht, als wäre 
«die «Sonne geplatzt. . .

Nachdem sie «das Woher ausgetauscht, «wußte Anna We­
stergaard, daß der M ann durchaus kein Reicher «war, «daß 
er R ils «hieß und einem zähen Schiffergeschlecht entstammte. 
Und weil das Meer den Bater und «die Brüder gefressen 
hatte, hatte «sich Nils, der «Letzte seines «Stammes, dem 
Lande zugewandt.

Da «hatte F rau  Anna, der «der M ann gefiel wie keiner 
zuvor, doch ihre Bedenken und sie führte ihn durch die Ge­
mächer «des Hauses; wog jedes feinerWorte, «was es wert war 
und wie man «sich auf es verlassen konnte und ob es auch 
zum Land und zur Erde «stand wie der Mast zum «Schiff, 
«denn w as nützt ein «Mensch voll «heimlicher «Sehnsucht und 
fernem «Drang? Und immer wußte es Frau Anna Wester- 
gaard nicht, denn vielleicht tappte der Mann im Glücks- 
rausch daher und es schenkte ihm ein Zufall die richtigen 
W orte.. .  So kamen sie «miteinander in den Speicher, wo 
die «großen, prallen «Säcke standen.

Da «stieß der M ann «seinen Arm tief in die rieselnden, 
glänzenden «Körner, griff eine Handvoll und ließ sie durch 
die «Handfläche rinnen und zum 'Schluß «legte er ihrer ein 
paar auf «den Nagel seines breiten Daumens und trug sie 
zum Fenster, fast andächtig, «daß «das Licht mit iihnen 
spielen «konnte; trug sie, a ls  ihm des «Spieles genug schien 
öder seine «Seele sich gesättigt hatte, wieder zum Sack zu­
rück. E in einziges Körnchen aber, das abgeglitten «war 
und auf «dem Boden «lag, «holte er, indem er nochmals zu­
rückging: „M an darf nichts umkommen lassen, es wäre 
schäde", sagte er. Anna Westergaard dünkte es, als «spräche 
der Herr des Hauses «so. Sie wiederholte: „Man darf 
nichts umkommen lassen . . . "  und «der M ann legte «den Arm 
um «sie und «Büßte und Anna Westergaard duldete es.
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W k l M w l l b m k d s i i ! !  f f ia iü b o l ta  a .ö .g b t i s .
Achtung aus den Rechnungsstcmpel! M i t  1. A pri l  1937 w u r­

den die S tem pelgebühren novelliert und te i ls  neu festgesetzt. 
I n  einer Reihe von F ä llen  wurden die Gebühren erhöht, Rech­
nungen, welche den B e trag  von 30 S nicht erreicht haben, waren 
bisher stempelfrei, nun  sind ab 1. A pri l  1937 Rechnungen von 
10 bis  30 Schilling m it  5 G r o s c h e n  zu stempeln. F ü r  die 
weiteren Wertstufen steigert sich die S tem pelgebühr. Die Ge­
bühr g il t  pro Bogen. Zeugnisse, welche bisher m it 25 Groschen 
zu stempeln waren, müssen nun  ab 1. A pri l  1937 m it  40 G ro ­
schen gestempelt werden. Gesuche a n  Behörden mit S 1.50. Die 
genauen Vorschriften über die S tem pelung, die Höhe der S te m ­
pelgebühren und die E n tw e r tu n g  dieser S tem pelm arken sind in 
einem vom Bundesm in is te r ium  für F inanzen  ausgelegten Heft­
chen en thalten  und ist dieses in allen Stempelverschleitzstellen 
um 20 Groschen erhältlich. D a s  Buirdesministerium für  F in a n ­
zen hat  festgestellt, dag immer noch Unrichtigkeiten und U n te r ­
lassungen vorkommen und macht aufmerksam, dass die Ämter 
nun zur strengen H andhabung angewiesen sind. Die S tra fg e b ü h r  
be t räg t  das  F ü n f z i g f a c h e  der einfachen Gebühr. D a s  au f­
gelegte Heftchen soll die A ufk lä rungsarbe i t  in den weiten Schich­
ten der Stempelpflichtigen besorgen. Die Bezirksgewerbestelle 
W aidhofen a. d. P b b s  ladet alle Gewerbetreibenden ein, sich 
das  Heftchen über die Eebührenvorschriften um 20 Groschen 
anzuschaffen, um vor S t r a fe n  bew ahrt  zu bleiben.

mshr viel hwben utvö wenn es uns auch am „nerous re- 
tutn" häufig fehlt, schöne Natur und schöne Weibsbilber 
haben mir, die sich sehen lassen können. W as sich am 
Jägerball nicht verliebt hat, «der fade Kerl kann uns über­
haupt gestohlen werden, und wer sagt, er hätte sich nicht 
unterhalten und keine Stimmung gefunden, den soll der 
Teufel bei lebendigem Leibe braten. Weidmannsdank!

* 5-Uhr-Tee. Jeden Sonntag findet im Schloßhotel Zell 
ein 5-Uhr-Tee statt. Es laden höflichst ein

Hans und Rita W i n k l e r .
* Tonkino Hieß. 2 Tage! Samstag den 19. Februar, 

2, V45, %7, 9 Uhr, und Sonntag den 20. Februar, 2, %5, 
%7, 9 Uhr: ,D e r le tz te  W i e n e r  F i a k e r " .  Ein 
schöner, lustiger Tonfilm mit Leo Slezak, Hans Holt, 
Anny Rofar, Lizzi Holzschuh, Rudolf Earl u. a. Jugend- 
vorstellungen nur Samstag um 2 und %5 Uhr. — Zwei 
Tage! Mittwoch, 23. Februar, hstö, %7, 9 Uhr, Donners­
tag, 24. Februar, l/45, %7, 9 Uhr: „ D e r B e r g  r u f t ! "  
Ein prachtvoller Berg film mit Luis Trenker, Herbert Dir- 
mofer, Heidemarie Hatheyer u. v. a. Jugendvorstellungen 
jeden Tag um (45 Uhr.

Alles für den Wintersport bei S c h e d i wy .
* Hochseefischer, wie sie leben und schaffen. Am 11. ds. 

hielt Herr M ü l l e r  - W a  l deck von ider „Nor>dsee"-Fisch- 
inoustrie einen überaus interessanten Bortrag über das Le­
ben und Schaffen der Hochseefischer. Er gab an der Hand 
von vortrefflichen Lichtbildern und kleinen Filmen einen 
aufschlußreichen Überblick über die Tätigkeit der Hochfee­
fischer, die trotz großer Entbehrungen und Gefahren mit 
Liebe an ihrem Berufe hängen. Der Bortragende führte 
u. a. auch aus, welche große Bedeutung der Fischfang für 
die Bolkswirtschaft hat, und zeigte hiezu viele Bilder von 
den Berwertungsstellen der Heimathäfen, von welchen aus 
der Berfano in das Binnenland erfolgt. M an lernte bei 
diesem Bortrage nicht nur kennen, wie der Fisch gefangen 
wird, sondern auch wie er versandt wird und wie er bis zu 
uns kommt. Herr Müller-Waldeck gab auch Ausschluß über 
den großen gesundheitlichen Wert, den die Fischkost besitzt, 
und richtete an die recht zahlreich erschienenen Besucher die 
Aufforderung, wenigstens einmal in der Woche Fisch zu 
genießen. Es liegt dies nicht nur im eigenen Interesse, son­
dern auch im Interesse üer wackeren Hochseefischer, die da­
durch in ihrem schweren Existenzkampf unterstützt werden, 
denn fehlt der nötige Absatz, dann ist auch ihre Zukunft ge­
fährdet. Verkaufsstelle der „Nordsee" ist in unserer S tadt 
die Feinkosthandlung Betty W a g n e r ,  Hoher Markt. Der 
Bortrag wurde mit großem Beifall aufgenommen, zumal 
der Beitragende es verstand, seinen Bortrag humoristisch zu 
würzen.

* Vom Lebzelter zur Zuckerbäckerei. Ursprünglich war 
wohl die Zuckerbäckerei E r b ,  vormals Frieß, nur eine 
Lebzelterei, denn unsere Borfahren mußten mit dem Zucker 
sparen. Später jedoch wurde schon mehr den Zucker-

öaierlSnDlfHie Jroni öalDüoim a. D.göös.
V.F.-Werk „Neues Leben". — Öftere. Länderbuhne.

Am 11. März kommt sie nach Waidhofen a. Ä. P . 2 Uhr: 
„Der gestiefelte Kater". V2o Uhr: „Faust", 1. Teil. 8 
Uhr: „Das Spiel von iden deutschen Ahnen", ein Schau­
spiel aus der Gegenwart von Max Mell.

Arbeitstagung der Sachwalter am 19. Februar in 
Waidhofen.

Filmdienft. „Ter Berg ruft!“ Bewegter Bergsteiger- 
film. Wertvolle Unterhaltung. Künstlerisch anerkennens­
wert. „Die Fledermaus", geglückte ansprechende Operetten- 
Verfilmung, künstlerisch anerkennenswert.
Österreichisches Jungvolk, Bezirk Waidhofen a. d. Ybbs.

Teilnahme an der Landes-Schimeifterfchaft in Annaberg. 
Am 5. und 6. ds. fand unter überaus zahlreicher Beteili­
gung die La ndes-Schi Meisterschaft des Ö .J.B . in Annaberg 
statt, che zugleich den Ausscheidungskampf für die Bun- 
besme.sterfchaft darstellte. An diesen Wettkämpfen nahmen 
von unserem Bezirk insgesamt 5 Jungschützen teil. (O rts­
gruppe Waedhofen a. d. 2}.: Gabler, Tauffenegger, Baum­
gartner F. und Aigner G.; Ortsgruppe Großhollenstein: 
Kefer). Die Genannten beteiligten sich beim Ab fahrt s- 
und Torlauf und Patrouillenlauf über 6 Kilometer. Im  
Patrouillenlauf konnte unsere Dreierstaffel (Gabler, Tauf­
fenegger, Köfer) von 190 Teilnehmern den dritten Platz 
erreichen. Schiheil! Heil Österreich! Die Ergebnisse des 
Abfahrts- und Torlaufes können erst an einem späteren 
Zeitpunkt genannt meiden.

bäckereicn zugesprochen und aus bescheidenen Ansängen, die 
bis 1787 nachzuweisen sind, hat sich im LBandel der Zeit 
eine Zuckcrbäckerei entwickelt, die sich in einer Provinz­
stadt wie Waidhosen sehen lassen konnte. Einer Cer Bor­
besitzer und Inhaber der Firma Aug. Frieß' Witwe war 
der bekannte Lebzelter und M aler Leopold F r i e ß ,  dem 
wir so viele wertvolle Bilder aus unserer Stadt verdanken. 
Nun hat es -der derzeitige Inhaber dieser Zuckerbäckerei, 
Herr Josef E r b ,  unternommen, sein Geschäft zu erneuern, 
um den Anforderungen der Jetztzeit zu genügen. Der ge­
samte Geschäftsraum wurde erneuert und besonders in hy­
gienischer Hinsicht Durch ©lasschütz modernst ausgestattet. 
Sehr freundlich wirkt die neue Ausstattung und die 
Wärme, die die,Verbindung von heimatlicher Romantik 
mit neuzeitlicher Raumgestaltung ausströmt; es macht J a s  
Verweilen in der Zuckerbäckerei Erb, besonders im ritz- 
raum, recht angenehm. Eine nette Malerei auf der brau­
nen Holzverkleidung erinnert den Besucher daran, daß un­
sere Stadt die Türken abzuwehren hatte, und so manches 
kleine Detail, z. B . die Herzensuhr u. a. im verleiht der 
Zuckerbäckerei etwas Anheimelndes. Unsere Stadt hat mit 
diesem künstlerisch erneuerten Eeschäftslokal im Hause Ort- 
ner einen Gewinn zu verzeichnen. Ein Großteil der Arbei­
ten wurde von heimischen Geschäftsleuten besorgt.

Hört und leset:
1. Die Zeitungsanzeige ist das ideale und einzige Mit­

tel zur Erfassung der gesamten Bevölkerung. Denn es 
gibt kaum einen als Waren verbrauch er in Betracht kom­
menden Haushalt, der nicht durch die Zeitung, durch 
die Anzeige erfaßt wird.

2. Ebenso ideal und nahezu k o n k u rren z lo s  is t  d ie 
A nzeige fü r d ie  E rfassu n g  e in es  räum lich  fe s t 
u m rissen en  B ezirkes.

3. Die Zeitung, und demgemäß die Anzeige, ist zum 
festen Bestandteil des Haushaltes geworden, sie wurzelt 
in der Familie, häufig schon seit Generationen.

4. Die Zeitung ist (im Gegensatz beispielsweise zur 
Plakatsäule oder zur Schaufensterdekoration) nicht 
darauf angewiesen, daß das Publikum gelegentlich oder 
zufällig zu ihr kommt — sondern sie kommt selbst 
zum Publikum, sie wird vom Publikum erwartet (was 
man wohl kaum von irgend einem anderen Werbe­
mittel sagen kann!).

5. Das Publikum erwartet in der Zeitung Nachrichten 
— Nachrichten über Politik, Wirtschaft, lokale Ereig­
nisse und über die Angebote der Kaufleute, Handwer­
ker usw .!

6. Die Zeitung ermöglicht die aktuellsten fortdauernd 
und beliebig wechselnden Ausdrucksformen der Wer­
bung! Das Angebot in der Anzeige kann immer neu, 
immer interessant, immer wechselnd reizvoll gestaltet 
werden. Auf die Gestaltung allerdings kommt es an.

7. Die Anzeige ist zugleich das absolut billigste 
W erbemittel!

S ieb en  K apitel Uber d en  W erbew ert d e r  Zei­
tu n g sa n z e ig e . B eherzigen  S ie d ie se lb e n ! Im neu en  
Ja h r  m it n e u e r  Kraft an  d ie  W erbung In Ihrem  
H e im a tb la tt

Bote von der Ybbs
* Priv. Feuerschützengesellschaft. Die Kapsel-gilde ver­

anstaltete am 15. Februar zu Ehren der Meisterschützen der 
Saison 1838 in Nagels Gasthof ein gut besuchtes Ehren- 
schießen und konnte hiebei Oberschützenmeister H. 
K u d r n k a  wieder einige neue, gern gesehene Gäste, die 
hoffentlich bald auch Mitglieder des Vereines werden, be­
grüßen. Schießresultate: Festscheibe: I .  Leimer, Meilinger, 
Boucek, Lang, Schediwy, Kudrnka. Kreisscheibe: Boucek, 
Lang, Zinnert, Kudrnka. Tiefschußscheibe: Leimer, Mesko, 
Meilinger, Erb. Jungschützenscheibe: Kalloch, Frl. Leimer.

* 1. Kapselschützengesellschaft. Am Montag den 14. ds. 
fand unter außergewöhnlich großer Beteiligung das schon 
lange angekündigte Krapfenschießen statt. Jeder zweite 
Zehner, erhielt a ls  Preis einen Krapfen und war es d̂aher 
selbstverständlich, daß dadurch eine förmliche Schießwut un­
ter den Schützen ausbrach. Es ist nicht möglich, sämtliche 
Schützen und Krapfenpreise aufzuzählen, doch eines ist sicher, 
daß unser Schützenbrnoer Valentin am nächsten Tag sich 
Gckdanken darüber machte, eine „Faschingskrapfenkondito­
rei" zu eröffnen. Nach diesem -Schießen ist der Namenstag 
des Krapfen-Balentin gefeiert morden und soll es dabei 
sehr lustig gewesen sein. Nächstes Kranz! am Montag den
21. Feber. Schützenheil!

* D ie Freude am schönen weißen Zähnen ist oft größer a l s  
die S o rge  um ihre Gesunderhaltung. E rh a l te n  S ie  sich beides: 
Schöne und gesunde Zähne, indem S ie  m orgens und abends die 
bekannte Q u a li tä ts -Z a h n p as te  E h l o r o d o n t  benutzen. W ählen  
S ie  Eh lo rodon t schäumend oder nichtschäumend nach I h r e m  per­
sönlichen Geschmack.

* D ie beste M itg ist jeder rechten F r a u  ist ihre natürliche 
Frische und A nm ut.  E ine kluge F r a u  w ird sich beides im Wech­
sel der J a h r e  trotz a l ler  A rbe i t  zu erha lten  wissen. D a s  ganze 
G eheim nis  liegt in einer maßvollen Lebensführung, S auberke it  
und einer sachgemäßen Hautpflege m it  der bew ährten  N ivea- 
Creme, die infolge ihres  Euceri tgeha ltes  gewissermaßen das 
naturgegebene H autpflegem itte l ist.

*

* Zell st. d. Ybbs. (S  ch ia  bf a h r t s l a u  f.) Der 
alpine Verein „Edelweiß" Zell a. d. Pbbs veranstaltet 
am Samstag Den 19. Feber einen S c h i a b f a h r t s ­
l a u  f vom Schnabelberg. Nennung in Kornmüllers Gast­
haus bis 19. ds., 1 Uhr nachmittags. Abmarsch ron dort 
um V22 Uhr. Nenngeld - 30 Groschen, Jugendliche 20 
Groschen. Schöne Preise.
Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 

Nummern gekennzeichnet.

Bezirksbauernkammer Waidhosen a. H.
Schweinemastaktion. Die vor etwa 4 Wochen beendete erste 

Aktion 1938 wird un ter  B e ibehaltung  derselben Futtermischung, 
198 K ilogram m  Fleischmastfutter zum Preise von 57 S, für 
kurze Z e i t  fortgesetzt. Anm eldungen sind daher sofort, längstens 
aber b is  D ien s tag  den 22. Feber  mündlich bei der K am m er 
durchzuführen. D a s  F u t t e r  wird so wie bei den früheren Aktio­
nen entweder aus K redit  oder gegen B arzah lung  abgegeben.

S eilw in d e. I n  der kommenden Woche werden die Arbeiten  
m it  der fah rbaren  S e i lw inde  wieder ausgenommen. W ie bere its  
e inm al e rw ähnt,  kann die W inde überall aufgestellt werden, hat 
ein 600 M e te r  langes S e i l  und w ird  m it  einem P e t ro le u m ­
motor betrieben. S ie  eignet sich sehr gut zum Aufziehen von 
Mist und Erde und sogar zum H olztransport.  Der B e tr ieb  stellt 
sich pro T ag  einschließlich Beistellung eines Bedienungsm annes ,  
Betriebsstoff und Leihgebühr, aus insgesamt ungefähr 17 S. 
In teressenten  wollen sich an  den nächsten D iens tagen  melden, 
dam it  eine entsprechende E in te i lu n g  getroffen und die W inde 
voll beschäftigt werden kann.

* Böhlerwerk. ( S p e n d e n a u s w e i s  f ü r  d i e  n e u e  
O r g e l ,  Fortsetzung.) Der Kirchenbauverein Böhlerwerk-Gerstl 
e r la u b t  sich, m it dem S p endenausw eis  auch den öffentlichen 
Dank an  alle edlen Spender  zu überm itte ln .  E s  spendeten wei­
te rs :  F ra n z  Stückl, Bruckbach, S 2.— ; Josef F r ie d m a n n  1.40; 
Kranzm eier  1.30; Rudolf  M oßham m er 5.— ; Haselsteiner — .40; 
Hohenthanner 1.30; F am il ie  Reisinger, Eerstl, 2.— ; U ngenannt
5.— ; F am . Leopold Fuchs 10.— ; E ra b n e r  —.40; Michael 
B re n n  2.— ; F ra n z  W agner  5.— ; F erd inand  Gelbenegger — .50; 
Sebastian  H interholzer 2.90; Fam . Heigl, Feichten, 12.80; S t e ­
fan Kojeder 1.30; Schmidberger, Graben, 2.— ; Borderw inkler  
1.50; Theresia A igner 1.— ; Friedrich Z a r l  1.— ; F am . P a u l a  
M ülle r  — .40; I .  und E. E ib l  1.50; Leopold P f lü g l  1.— ; Josef 
S t e r r  5.— ; A nna  Pöchhacker.6.40; A nna  Fuchsluaer  — .40; E m i­
lie W im m er 1.20; I d a  E la x  1.40; M a r ie  Boß — .40; R a a b  
—.20; A lo is  S t r a ß e i  1.— ; R obe rt  W ib i r a l  5.— ; W etti  Stockner, 
Leiten, 1.— ; M a r ie  Stockinger — .40; U ngenann t 6.40; F am il ie  
Bene 30.— ; F am il ie  K loibhofer 2.—. (Fortsetzung folgt.)

* Mbsitz. (H och ze i t.) Den -Bund fürs Leben schließen 
Frl. Ottilie B e u t I  und Herr Karl M i m r a. Die T rau­
ung findet um Montag den 21. Februar um 11 Uhr vor­
mittags in der Pfarrkirche zu Mbsitz statt.

* Mbsitz. („B a u e r n h o c h z e i  t“.) Wer sich gut 
unterhalten will, der möge um Sam stag den 19. Februar 
um V ß  Uhr abends zu Heigl kommen. J a ,  auch Sie find 
herzlich eingeladen zu der vom Gesangverein verunstalteten 
„ B a u e r n h o c h z e i t " .  Der von den Dumejn des 
Frauenchores festlich geschmückte S aal, die gut zusammen­
gestellte Musik, die heiteren Einlagen sowie der In h a lt >der 
zum Verkauf gelangenden Faschingszeitung werden Sie ge­
wiß in beste Stimmung versetzen. Dirndlkleider und Stei- 
rergwandl erwünscht. Eintritt 1 Schilling.

* Mbsitz. ( F a s c h i n g s  z u g.) J a , was kommt 'denn 
da: Eine Gruppe gut bekannter Mbfitzer in solchem Auf­
zug, und wie sie schön singen ! Nun, wo fährt Herr
Knobluuchduft hin? Vielleicht gar nach Palästina? Auf­
passen! Aufpassen, daß euch der Ochs nicht beißt, der präch­
tige Einspänner vom Hause G urhof.. .  Gleich beginnt die 
Vorstellung des Zirkus „Krone""in Miniatur. Nur her­
einspaziert, meine Herrschaften! Der Geist „Jumbos" ist 
in Mbsitz eingetroffen, ein größerer Affe war noch nie zu 
sehen.. .  Die fahrende Kaffeerunde bitte nicht zu stören, 
sie wollen alle Ruhe huben.. .  Wer einen Kropf hat,
komme herbei! I n  fünf Minuten ist alles geschehen........
Helft, die Milderer sangen.. .  Neue Ausgabe der F a­
schingszeitung, bitte-.. .  Eschirrleut s-an do, alles kaufe 
zu billigen Preisen, alles prima Ware, billig, billig! 
Ein Puckerl zweitausend, drei Packerl fünftausend Kro­
nen bitte, Elückspackerl für die Kinder, alles Haupttreffer! 
— Das 'ist der Faschingszug von Mbsitz. So etwas hat 
die Welt noch nicht gesehen und noch dazu verlangt man 
nicht einmal z-wei Schilling Eintritt. Freilich werden Ihnen  
einige Sammelbüchsen zu Gesicht kommen, in diese wollen 
Sie für die Belohnung der Veranstalter Ih re  Schillinge 
rollen lassen.. .  ein leises Klingen und ein herzliches 
„Danke schön!" Beginn V23 Uhr nachmittags. Der Ge­
sangverein ladet Sie freundlichst ein!

*

* Lunz a. G . ( I o n  k i n o.) Sonntag den 20. Februar, 
3 Uhr nachmittags, 8 Uhr abends: Der größte Lacherfolg 
seit Jahren, „ W e i b e r r e g i m e n  t". Ein Film der Ufa 
mit Heli Finkenzeller, Erika v. Thellmann, Th. Daneg- 
ger, Beppo Brehm, O. Sima. Im  Beiprogramm: „ Di e  
H e i m a t  d e r  © o r a l e n".

Ä B t t n e M U l i c l i ß  Nachrichten
— Eoang. Gottesdienst. Der nächste eraitg. Gottesdienst 

in Amstetten findet am Sonntag den 20. Feber um 9 Uhr 
vormittags im Kirchenfaule statt. Anschließend um 10 
Uhr vormittags Kindergottesdienst.

— Titclverleihung. Der Bundespräsident hat mit E n t­
schließung vom 8. Februar Dem Oberlande sgerich 1 srat und 
Eerichtsvorsteher Dr. August W a g n e r  anläßlich des 
Übertrittes in den dauernden Ruhestand taxfrei den Titel 
eines H o f r a t e s verliehen.

 ̂— Alpines Kränzchen. Die Vorbereitungen für das 
Kränzchen des D. u. Ö. Alpen Vereines find in vollem 
Gange. Ziehen Sie sich doch das Dirndl oder die Le­
derhose an und kommen Sie mit viel guter Laune am 
Samstag abends um 8 Uhr in die Säle des Hotels M är­
zendorfer!

— Bezirksqewerbeftelle Amstetten. — Kurs für Gas­
schweißung. Es besteht die Absicht, durch das Gewerbe-för­
de rungsinsti tut der Handelskammer einen Fachhits für 
Gasschweißung in Amstetten durchzuführen. Die Kursdauer 
beträgt 60 Stunden und der Kursbeitrag 30 S. Geplant 
ist, diesen Kurs als Tageskurs, und zwar wöchentlich am 
Montag, Dienstag uns Mittwoch abzuhalten. Anmeldun­
gen find bis längstens 23. Februar an das Bezirksgewerbe- 
fekretariat Amstetten, Linzerstraße 13, zu richten.



F r s r t a g F e b r u a r B o t e Y b b s "v o n

— Fachkurs für Schuhmacher. Die Bezirksleitung Am­
oretten der n.ö. Schuh macherzunst beabsichtigt, im Rahmen 
des Gewerbeförderungsinstitutes der Handelskammer im 
Monat März einen F a c h k u r s  für Schuhmacher durch- 
Mähren. Kursdauer ist 100 Stunden und der Kursbei­
trag beträgt 30 8. Der Kurs wird a ls  Tageskurs, und 
zwar wöchentlich an 3 Tagen (Montag, Dienstag und 
Mittwoch) abgehalten. Anmeldungen sind bis längstens 
2. März an das Bezirksgswerbefekretariat Amstetten, Lin­
zerftratze 13, zu richten.

— Vorschub- und Sparverein zu Amstetten, r. G. m. 
L. H., Klosterstratze 2, Tel. 64, Ppstsparkassenkonto 72.830, 
gegründet 1867, empfiehlt sich allen Einlegern und Geld­
nehmern als stets reelles und konziliantes Institut. Eige­
nes Bereinsgebäude. Offen täglich, doch an Samstagen 
nachmittags sowie an Sonn- und Feiertagen geschloffen 
Auskünfte kostenlos. Einlagebücher, Scheckverkehr und 
Heimfparkaffen, Tagesoerzittsung ohne Kündigung 3 P ro ­
zent, im Kontokorrentoerkehr 2 Prozent, keinerlei 'Spesen. 
Darlehen zu den günstigsten Bedingungen. Darlehen für 
Angestellte mit Bürgen, Abzahlung in monatlichen Teil­
beträgen. Die Rentensteuer und den Fondsbeitrag trägt 
die Anstalt. 702

—  Schützenverein. Eine Hochzeit hatte an unserem ge­
wohnten Schietztag unser Schützenheim in Anspruch genom­
men, daher diesmal unser Kapselschietzen auf Mittwoch 
den 16. Februar verlegt werden mutzte. Dies tat aber, ent­
gegen den gehegten Befürchtungen, der Beteiligung und 
der Stimmung keinen Eintrag, um so weniger, Jü-a das 
Schietzen im Zeichen der Ehrung unseres wackeren Schützen- 
bruders Herrn Karl Freisleben anläßlich des Eintreffens 
seines Stammhalters stand. Nachstehend die Ergebnisse: 
Tiefschüsse: 1. Franz 'Sattlecker, 8 Teiler; 2. Anton Pir- 
cher, 15 Teiler; 3. Franz Krenn, 42 Teiler; 4. K arl Kreis; 
5. Alois Urfchitz, 73 Teiler; 6. Josef Reisinger, 103 
Teiler; 7. Anton Rohrhofer, 109 Teiler. Kreise: 1. Anton 
Pircher, 49, 47; 2. Joses Reisinger, 48. 48, 47 ; 3. Karl 
Kreis, 48, 47, 47; 4. Franz Sattlecker, 48, 47, 45; 5. Frz. 
Brandstötter, 48, 46 ; 6. Franz Krenn, 48, 44 ; 7.^Karl 
Freisleben, 47, 45; 8. Anton Rohrhofer, 46, 42; 9. Jung­
schütze Ernst Pirscht!, 45, 45; 10. Jungschütze Franz Kraus, 
43, 42; 11. Josef Friedrich, 39, 34. 'Auf der, eine lustige 
Anspielung auf den Freislebenschen 'Stammhalter enthal­
tenden Ehrenscheibe war kein Unterschied zwischen den Kern- 
schüssen der Herren Karl Kreis und Anton Pircher fest­
stellbar. Nächstes Schießen am Dienstag den 22. Februar.

*

Mauer-Öhling. ( De u t s c h e r  S c h u l v e r e i n  S ü d  - 
Mar k . )  Am Sam stag den 12. März um 8 Uhr abends 
findet im Vereinslokale Gasthaus Hllttmeier dis dies­
jährige 32. ordentliche I  a h  re s h a u p t  ve  r \ a m m - 
1 u n g Der hiesigen Ortsgruppe des Deutschen Schul Vereines 
Südmark statt, verbunden mit einer Mitgliederehrung uNd 
einein interessanten Lichtbildervortrag. Als Redner kommt 
Manoevlehrer K l e m m  aus Wien.

Mauer-Öhling. ( T o d e s f a l l . )  Am 16. d. M. wurde 
der in Greinsfurt verstorbene Wirtschäftsbefitzer Johann 
P  u m unter zahlreicher Beteiligung am PfarrfriMhofe 
in Öhling zur letzten Ruhe bestattet. Die frei w. Feuer­
wehr Ereinsfurt gab ihrem dahingeschisoenen treuen Ka­
meraden vollzählig das letzte Geleite.

Aus St. P eter i. d. Au und Umgebung
Seitenstetten. ( G o l d e n e  Ho c h z e i  t.) I n  Markt 

Leitenstetten feierte Schuhmachermeister Anton P  la  H o­
we tz mit seiner Gattin itos Fest Iber goldenen Hochzeit.

M a rk t  Aschbach. ( S  ch u l v e r e i n s  t  a n z.) S o n n t a g  den 
13. ds. wurde von der hiesigen Or t sg r upp e  des Deutschen 
Schulvereines S üd ma rk  in den Räumlichkei ten des Gasthofes 
Nagl  ein „Schulvereins tanz" abgehal ten,  dessen Besuch alle 
Erw a r t u n g en  über t raf .  Nicht n ur  au s  Aschbach selbst, auch a u s  
Biberbach, Kematen,  S t .  Pe te r ,  M a rk t  Öd und besonders aus  
Amfterten und Ma ue r -Ö h l i ng  ha t t en  sich io viele Mi tg l ieder  
und Schulvereinsfreunde eingefunden,  dag sich die ohnehin ge­
räumigen Lokal i tä t en fast zu klein erwiesen. Die Ausschmückung 
des S a a l e s  war  einzig schön. Die Tanzmusik besorgte die O r t s ­
kapelle, zu deren flotten Klängen  jung  und a l t  unermüdlich 
das Tanzbein schwang. M i t  einem Wor te ,  der  „Schu lvereins­
tanz" w ar  eine wirklich gemütliche und  äußerst fröhliche F a ­
schingsveranstal tung,  wie sie Aschbach schon seit J a h r e n  nicht 
mehr er lebt  h a t t e . _____________

A u s  Y b b s  u n d  U m g e b u n g
— — — — ™     — m M tim minn >, w

Ferschnitz. ( D e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n  S  ü d  m a r k.) Am 
S on n ta g  den 14. November  fand in Ferschnitz eine Versamm­
lung des Deutschen Schulvereines S üd ma rk  statt,  bei der Gau-  
obmann Kanzlei inspektor i. N. Ada lbe r t  O t t  au s  S taue r -  
Lhl ing  einen V o r t ra g  über  Ziel  und  Zweck und das  segens­
reiche Wirken des  Vere ines  hielt .  32 der Anwesenden mel­
deten d am al s  ihren B e i t r i t t  und beschlossen die G rün du ng  einer 
eigenen Or t sg ruppe .  Am S o n n t a g  den 30. v. M. ,  3 Uhr  nach­
mit tags ,  wurde im Gasthause Sileitsch die Erü nd ungsversamm-  
lung  der O r t sg r up pe  abgehal ten,  zu der sich gegen 70 Per sonen 
eingefunden hat ten.  E a u o b m a n n  Inspektor  O t t  eröffnete die 
Versammlung  und ertei l te dem au s  Wi en  erschienenen W a n d e r ­
lehrer W a l t e r  K l e m m  das  Wor t ,  der in eingehender Weise 
das Wirken des Vereines  während seines berei ts  58jährigen 
Bestandes schilderte. Die W a h l  der O r t sg r up pe n le i tu ng  hat te 
folgendes E r g e b n i s : O b m an n  Anton  R i e d l ,  Ober l eh re r ;  S te l l ­
vertreter Hermann  S i l e i t s c h ,  Gas twi r t ;  Schr if t führer  Her ­
mann G e y e r ,  Bauerssohn;  S te l lve r t r e t e r  Herma nn  G r i m m ,  
P r i v a t ;  Zahlmeister  E r w i n  E b e r l ,  K au f m a n n ;  S te l lv e r t r e ­
ter Josef P a b  st, K au f m a n n ;  W e r be w ar t  Friedrich W  e i ­
n e  r t h ,  P r i v a t ;  B e i r ä t e :  K a r l  F r a n k  v. D ö f r i n g, G u t s ­
besitzer i Herma nn  G e y e r ,  Bü rge rm eis t e r ; A loi s  F r e u d e n -  
schutz, P f a r r e r ,  un d  Leopold W e i g l ,  Wirtschaftsbesitzer. Der  
neugewählte Obmann .  Ober lehrer  R i e d l ,  dankte den beiden 
Ver tr etern des Vereines,  Gau ob m a nn  O t t  und Wander leh re r  
ft 1 e m m, und forderte die Anwesenden in kernigen Wor ten  
auf, die Bestrebungen des Deutschen Schulvereines Südmark  
nach besten Krä ft en zu unterstützen und schloß nach fast dreistün­
diger Daue r  die Versammlung,  die der jungen Or t sg rupp e  
a b e r m a ls  20 neue Mitg l i ede r  zugeführt  hat .

Melk. ( V o m  G y m n a s i u  m.) Als Nachfolger des 
verstorbenen Hofrates Dr. P . Andreas P ü h r i n g e r  ist 
Studienrat Dr. P . Wilhelm S c h ie r  zum Direktor des 
hiesigen Stiftsgymnasiums ernannt worden. Studienrat 
Dr. Schier ist feit vielen Jahren hier a ls  Professor wie als 
S tift sbibliothekar tätig, gehört dem Landesschulrate als 
Mitglied an und ist auch Obmann 'des Bezirksfürsorqe- 
rates Melk.

— (T o d e s f ä l l e . )  Am 1.1. ds. ist der Direktor des 
hiesigen städtischen Elektrizitäts- und Wasserwerkes In g . 
Erich W e e s e  im Alter von erst 32 Jahren verschieden. 
In g . Weese, ein gebürtiger Kremser und Sohn des gewese­
nen Vorstandes der Steuerftrafabteilung Krems, Hofrates 
Josef Weese, der im Vorjahre gestorben ist, war Ende J ä n ­
ner an einer eitrigen Blinddarmentzündung erkrankt, die 
eine sofortige Operation notwendig machte. Im  Verlaufe 
Der Krankheit 'stellte sich aber noch eine Lungenentzündung 
mit Anfällen von Herzschwäche ein, die nun trotz aller er­
denklichen ärztlichen Hilfe den Tod herbeigeführt haben. — 
Im  64. Lebensjahre ist am Freitag den 11. ds. Frau J o ­
sefa E b n e r ,  Hausbesitzerin, hier, nach einem arbeits­
reichen Leben verschieden. S ie war Sonntags vorher, mäh­
rend ihre drei Enkelkinder bei ihr zu Besuch -weilten, von 
einem Schlaganfalle getroffen worden, durch den sie rechts­
seitig gelähmt und -der Sprache beraubt -wurde.

9 t a d i o 9 Proi S B U
vom Montag den 21. bis Sonntag den 27. Februar 1938.

Täglich gleichbleibende S endungen :  6.45: Weckruf, T u rnen .  
7.00: Der Spruch. Anschließend: Zeitzeichen, Nachrichten, P r o ­
g ram m  für  heute. 7.10—8.00: Frühkonzert. 9.10: Zeitzeichen, 
Morgenbericht. 9.20: W iener  Marktberichte. 9.30: W etter-  
vorbericht (7-Uhr-früh-Beobachtungen a u s  Österreich). 11.20: 
Zeitzeichen, Wasserstandsberichte. 11.55: W etterbericht und W e t­
teraussichten. 12.00: Mittaasglocken, M ittagskonzert.  13.00: Z e i t ­
zeichen, W etterbericht und Wetteraussichten, M it tagsberich t,  P r o ­
gram m  für heute. 13.10: Fortsetzung des M ittagskonzertes .  14.00: 
Schallplattenkonzert. 14.30: Amtliche V erla u tb a ru n g en ,  V er ­
lau tbarungsd ienst  der Ravag . 15.00: Zeitzeichen, W iederholung  
des Wetterberichtes, Effektenschlußkurse, Produktenbörse. 16.00: 
Nachmittagsbericht, V a lu ten -  und Devisenkurse. 19.00: Z e i t ­
zeichen, 1. Abendbericht, Wetterbericht und Wetteraussichten, 
a lp iner  Wetterdienst. E tw a  22.10: 2. Abendbericht, W ieder­
holung der Wetteraussichten, P ro g r a m m  für morgen, amtliche 
V er la u tb a ru n g en .  22.55: V er lau tbarungsd iens t  der Ravag .

M ontag Leu 21. Februar: 15.40: S tu n d e  der F r a u .  18.20: 
CstflHf'). 18.55: „Die Macht des Schicksals", O per von Giuseppe 
V erdi (Ü bertragung  a u s  der W iener  S ta a tso p e r ) .  22.30 b is  
23.30: Faschingsabend des S taa tsopernchores  (Ü bertragung a u s  
dem Hotel Münchnerhof).

D ienstag Leu 22. Februar: 10.10: Schulfunk. 11.25: I t a ­
lienisch. 15.15: Jugendstunde. 15.40: S tu n d e  der F r a u .  17.00: 
Bastelstunde. 18.10: Französisch. 19.10: A us  W erkstatt und 
B u rea u .  19.40: „ J u n g  sän ma. fesch sän m a!"  20.40: Die mo­
derne Ballade. 20.45: Neue deutsche Dichtung. 21.15: Von 
P uppen ,  M a r io n e t te n  und vom Kasperle. 22.20: Violoncello- 
vortrüge. 22.55— 23.30: D a s  g ib t 's  n u r  in  Wien.

Mittwoch Leu 23. Februar: 10.50: S tu n d e  der F ra u .  15.15: 
Kinderstunde. 17.00: F ü r  den Erzieher. 17.15: W i r  besuchen 
Künstler. D er  M a le r  W ilhe lm  Legier. 17.30: A u s  dem öster­
reichischen Musikschaffen der G egenw art .  W a l te r  Bricht — E m il  
Heß. 18.40: Schönes, re ines  Deutsch. E in  froher Lehrgang 
für jedermann. 19.10: Z um  Tage. 19.25: Symphoniekonzert. 
20.40: „D iana" ,  Hörspiel m it Musik von W a l te r  Schmidt. 21.40: 
Die Bücherecke. 21.50: Abendkonzert. 23.00— 23.30: Tanzmusik 
des Orchesters E rh a rd  Bauschte.

D onnerstag den 24. Februar: 10.50: S tu n d e  der Kranken. 
15.40: Gemeinschaftsstunde der arbe its losen  Jugend . 16.55: Z um  
T ag  der beru fs tä t igen  F r a u .  17.45: V e r la u tb a ru n g e n  der Öster­
reichischen Kunststelle. 17.50: Die Bundestheaterwoche. 18.00: 
W i r  senden für die Jugend .  18.45: R u n d  um  die H andelsbilanz. 
19.10: Schneeberichte a u s  Österreich. 19.25: H eun t is  da J a -  
schingstag (Ü bertragung  a u s  E ra z ) .  20.25: Große Jaschings- 
un te rh a l tu n g .  Dazwischen: „Die G ra fen  von Hohenstein" oder 
„Der Giftbecher", romantisches Ritterspiel in  fünf Akten von 
Josefine Weiß. „ R i t t e r  K u n ib er t  der Schreckliche", O r ig in a l  
P r a d l e r  R it te rsp ie l  in  zwei schaurig-lustigen B i ld e rn  von Liebe, 
Haß und  Eifersucht. V on I .  Weiß. 22.20: A rien  und Lieder. 
22.55— 23.30: Tanzmusik.

Freitag den 25. Februar: 10.10: Schulfunk. 10.50: S tu n d e  
der F ra u .  17.00: Werkstunde für Kinder. 18.00: S p o r t  der 
Woche. 18.10: Reisen in  Österreich. 18.25: Polizeiliche F unk­
stunde. 18.55: Wissenschaftliche Nachrichten der Woche. 19.10: 
Z um  Tage. 19.30: Ba ll  im Zoo. 20.00: K onzert-Ü bertragung. 
22.20: K arl-Szym anow ski-S tunde.

S am stag  den 26. Februar: 10.50: S tu n d e  der F ra u .  16.50: 
Wunschkonzert. 18.00: W ir  lernen Volkslieder und Hausmusik. 
18.35: Der B ü rg er-M o n tag .  E in  Hörbericht vom Fest der S i n ­
gular-Bürgerschaft in  S t .  W olfgang. 19.25: Symphonischer 
Fasching. 20.40: E ine  Rächt in Wien. 22.20: S ie  hörten  neulich. 
22.50— 23.30: W ir  spielen zum Tanz.

Sonntag den 27. Februar: 8.45: Frühkonzert. 9.45: Geistliche 
S tunde .  11.00: F ü r  unser Landvolk 12.55: Wunschkonzert. 15.15: 
V on neuen Büchern. 16.20: B re t t l fa h r te n  im Donnersbach- und 
M örsbachta l.  18.00: U n te rh a l tu n g  und Tanz. 19.10: D a s  
F euille ton  der Woche. 19.30: M il i tä rkonzer t .  20.30: K arneva l.  
F unkpo tpourr i  von Dr. Lo thar  R iedinger.  21.55: Tanzmusik 
für jung  und alt .  22.20: D er S p o r t  vom S onn tag .

W as fehlt dem Wintergetreide?
W intersaa ten  ohne Schneedecke wurden durch A usfr ie ren  

dünn. Regenfälle und  nachfolgender Frost bewirkten starkes 
Aufziehen des B o d en s  und dam it  ein Abreißen von Getreide- 
wurzeln  oder zumindest eine gefährliche Lockerung. D a m i t  der 
geschwächte S aa tenbestand  kräftig nachtreiben kann, ist ein a u s ­
reichender V o r r a t  an leichtlöslicher Stickstoffnahrung erforder­
lich. Gerade dieser B edingung muß im kommenden F rü h ja h r  
erhöhte Beachtung geschenkt werden, da bere its  im Herbst v ie l­
fach Stickstofsmangel feststellbar war. Auf ein etwa no tw en­
diges Anwalzen muß a l s  ergänzende M aßnahm e eine Stickstoff- 
düngung folgen. E ine Gabe von 60 b is  100 K ilog ram m  Kalk- 
salpeter oder Kalkammonsalpeter je Joch befriedigt den Stick­
stoffbedarf. Die K opfdüngung wird  auf die trockene S a a t  
gleichmäßig gestreut. Beim  Weizen kann sofort die Egge folgen, 
die ein notwendiges Brechen der Kruste besorgt und zugleich 
wassersparend wirkt. T r i t t  e r fahrungsgem äß Lagergefahr auf, 
steht die W in te ru n g  nach nährstoffzehrender Vorfrucht oder aus 
a rm en  Böden, so empfiehlt es sich, zur Kopfdüngung den Voll­
dünger Ritrophoska I . E .  A (kalkhaltig), etwa 80 b is  100 K ilo ­
gram m  je Joch, zu verwenden. D er M e h re r t ra g  von gut 200 
K ilog ram m  K örne rn  für 100 K ilogram m  Kopfdünger kann a l s  
durchschnittliches W irk u n g sv e rh ä l tn is  angenommen werden. Bei 
starken Schädigungen ist aber die Kopfdüngung oft das  einzige 
M it te l ,  die S a a t e n  zu re tten  und d am it  die A uslagen  für S a a t ­
gut, B odenbearbe itung  und Bestellung nicht umsonst gemacht zu 
haben.

D ie  g u
Autoreparaturen, Autogarage u. 
Fahrschule

Del ikatessen  und Sp e z e re iw a r en  9  j Licht- u. Kraltinstal lationen, eiektr.

H an s  Kröllcr,  S ta rhem berg-P la tz  44 und 
3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
re p a ra tu r ,  Benzin- und Ölstation.

Baumeister
C a r l  Deseyoe, Dr. Dollfutz-Platz 18, S t a d t ­

baumeister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstratze 24—26, 

B au -  und Zimmermeister, Hoch- und 
Eisenbetonbau, Z im m erei und S ä g e ­
werk.

I Buchbinder _____ _
Leopold Nitsch, Hörtlergasse 3. Alle Buch­

einbände und K ar tonagen

Buchdruckern
ruckcrei W aidhofcn a. d. Pbbs ,  Ges. m. 

b. H., Dr.  Dollfutz-Platz 31. Werk- und 
Merkantildruck.

aam sH sa
)rogerie ,  Patfumerie  und Photo-  
landiung, Farben,  Lacke,  Pinsel
:o Schönheinz, F i l i a l e  S t a rh em ber g-P l .  

Nr.  35.

B . W agner ,  Hoher M a rk t  9, Wurst- und 
Selchwaren, Milch, B u t te r ,  E ier,  Tou- 
r is ten -P roo ian t .

Joses Wüchse, 1. W aidhofner Käse-, S a ­
lami-, Konserven-, Südfrüchten-, S p e ­
zerei- und Delikatessenhandlung. En 
gros, en detail.

1
Ess ig-Erzeugung

90 J a h r e  W aidhofner  Essig-Erzeugung 
(1848 b is  1938) Anton  B a u m a n n s  
Nachfolger F e rd in an d  P fa u ,  W a id ­
hofen a. d. Pbbs ,  U nter  der B u rg  13. 
Naturechte (öärungs- und Weine>sige.

Farbwaren,  Lacke,  Schablonen,)  \ Pinsel ,  sämtl iche  Materialwaren
i
Joses Wolkcrstorfers Wwe., S ta rhemberg-  

Platz 11, Tel .  161. 1. Waidhofner  S p e ­
zialgeschäft für  F a r b w a re n ,  Ölfarben­
erzeugung mit  elektrischem Betr ieb.

Instal lateur
W ilhelm  Blaschko, S ta rhemberg-P la tz  41, 

Tel .  96. Wasserinstal lat ion,  sanitäre,  
Heizungs-  und P um pen an lag en ,  Sp en g ­
lerei,  Milch- und Küchengeschirr, kup­
ferne Kessel und Wasserschiffe, E te r n i t ­
rohre für  alle Zwecke.

Elektrowerk der S t a d t  W aidhofen a. d. P .,
S tarhem berg-P latz .

Sp ezere iw aren ,  Spirituosen,  Süd­
früchte,  Öle I

Josef Wolkerstorsers Wwe., S ta rhem berg -  
Platz 11, Telephon 161.

Versicherungsansta l t  der österr.  
Bundesländer I

Vers.-A.E. (vorm. n.ö. Landes-Versiche- 
rungsansta l ten ) .  Geschäftsstelle für 
W aidhofen a. d. P b b s  und Umgebung. 
K a r l  Kollmann, Riedmüllerstratze 7, 
Tel. 72.

[„Wechselse i t ige  Brandschaden  
|und Janus“
Allg. Versicherungsanstalt,  Bez.-Jnsp. Joses 

Kinzl, Bruckbach, F e rn ru f  Böhlerwerk 
Nr. 2. A m ts ta g  in W aidhofen a. d. P . 
jeden D ien s tag  von 8 b is  12 Uhr, Gast­
hof Köhrer.

p n ___________________

S i lu r  w er  ruft,  w ird  geh iirl i I 
l lu r  w e r  w ir  hl, w ird  beuch lei»

das Wichtigste heim
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Wochenschau aus aller Welt
FO R © E M IU L IHf

Das Lyrische Theater in Mailand, >das erst vor einigen 
Jahren gänzlich restauriert wurde, ist Durch einen großen 
Branid vollständig vernichtet worden. Der Schäden ist 
bedeutend, da nur die nackten Mauern stehen blieben. Men­
schenleben smlö nicht zu beklagen.

Der bekannte Besitzer ttes Ottakringer Weinhauses „Zeh­
ner-Marie", Hans Wewalka, hat sich in seinem Jagdrevier 
bei Kleinzell mit seinem Jagdgewehr erschossen. Wewalka 
hat vor einigen Tagen bei der Wiener Polizei die Anzeige 
gemacht, daß ihm Juwelen im Werte von 56.000 S ge­
stohlen wurden.

Im  Dorfe Sretnici bei Mostar feierte der Bauer Jure 
Rosic die Hochzeit seines Sohnes und hatte über hundert 
Personen eingeladen. Die Hochzeitsfeier fand im ersten 
Stocke statt, während sich im unteren Teil des Hauses eine 
große Menge von Heu und Stroh befand. Als die Lustbar­
keit ihren Höhepunkt erreicht hatte, brach Feuer aus. Der 
Fußboden des ersten Stockwerkes brach durch und sämtliche 
Hochzeitsgäste fielen in das Flammenmeer. 36 verkohlte 
Leichen wurden aus den Trümmern gezogen. Unter den 
Toten befindet sich auch der Bräutigam, während die Braut 
mit dem Tode ringt.

Die Linzer Zündholzfabrik wurde wegen Absatzstockung 
aus längere Zeit gesperrt.

Die Witwe des amerikanischen „Flaschenkönigs" Larray 
hatte kurz nach dem Tode ihres Mannes einem Knaben 
das Leben geschenkt, war aber selbst an den Folgen der 
Geburt gestorben. Da aber auch das Baby bald starb und 
kein anderer Verwandter vorhanden war, beerbte die 78- 
jährige Urgroßmutter den Knaben. Sie erbte mehr a ls  eine 
Million Dollar.

Ein Uhrmacher aus Budapest hat eine Weckeruhr er­
funden, die er für schwerhörige und taube Personen 
empfiehlt. An Stelle eines Läutewerkes streckt sich bei die­
ser Uhr ein Arm aus, der den Schlafenden erst leicht und 
nach kurzer Zeit etwas fester anpackt. D as Ende des Armes 
hat gepolsterte Zacken, so daß der Schläfer durch das Metall 
in keiner Weise verletzt werden kann. Der Preis für die­
sen Wecker ist verhältnismäßig hoch.

Gegen Martha Marek, die Witwe nach dem durch sei­
nen Versicherungsprozeß bekannten Ingenieur Emil Marek, 
wurde die Anklage wegen vierfachen Giftmordes -erhoben. 
Sie wird beschuldigt, ihre Tante, eine Untermieterin, ihren 
Gatten und ihre Tochter Jngeborg vergiftet zu haben und 
die Tötung ihres Sohnes Alfons mit dem gleichen Gift 
versucht zu haben.

über England wütete dieser Tage ein eisiger Nordsturm. 
Er richtete in den Küstenorten erheblichen Schaden an. Der 
Sturm  hat auch drei Todesopfer -gefordert.

Das Junkers-Flugzeug „Der große Dessauer" ist auf 
einem Probeflug abgestürzt. Das Flugzeug sollte a ls  mo­
dernstes teutsches Großflugzeug in der nächsten Zeit in den 
Dienst gestellt werden. Das Flugzeug bot 40 Fluggästen 
Raum. Die Kabine war geräumiger als ein neuzeitlicher 
v-Zug-Wagen. Die Besatzung konnte sich durch Fallschirm­
absprung retten.

Bei einer Runidfahrt durch den Hafen von Sydney ken­
terte in der Nähe des amerikanischen Kreuzers „Louisville" 
ein mit 175 Personen besetzter Ausflugsdampfer. Die Zahl 
der Todesopfer beträgt 29 Personen.

Der schwedische Hauptmann Alvar Drangel hat eine 
Rechenmaschine erfunden, die es ermöglicht, durch einige 
Griffe den Rauminhalt von Bäumen bis zu einer Ge­
nauigkeit von 0.0001 Kubikmeter zu berechnen.

I n  Rom hat der 73jährige Juwelier Antonio Paneazzi 
an die Polizei ein Schreiben gerichtet, mit >der Bitte, ihn zu 
bestrafen, weil er vor 54 Jahren als Lehrling einen Kol­
legen vergiftet habe, der sein Nebenbuhler gewesen sei. E r 
bat um die -Bestrafung durch irdische Richter, damit er einst

Zur Unterhaltung und zum Nachdenken.
Kreuzwort-Nätsel.

K e i n  Preisrätsel. Lösungen n ich t einsenden.
Die Auslösung erscheint am  4. M ärz .
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Sowjetrugland, die asiatische Despotie. I n  ähnlicher Weise 
wie Amerika dem demokratischen ist S o w je t ru ß la n d  dem kom­
munistischen Grundgedanken verbunden und leite t  von ihm die 
gleiche T riebkraf t  ab, den G lauben, zur Gestaltung der W elt  
berufen zu sein. Gleiche Überzeugung verschafft R uß land  in 
vielen anderen Ländern  offene oder geheime P a r te ig ä n g e r ,  weckt 
aber ebenso entschlossene und leidenschaftliche Abwehrkräfte. B i s ­
her find diese noch überall in der Oberhand geblieben, so daß 
die Herrschaft R u ß lan d s  nicht über seine Grenzen hinausreicht, 
höchstens noch in die M ongole i und die östlichsten P rov inzen  
Chinas.  Aber innerha lb  der Grenzen taucht das  bekannte 
P ro b le m  wieder auf, wie der imperialistische Machtanspruch der 
M oskauer S taa ts le n k e r  m it dem N ationalgefüh l der zahlreichen 
Völker des Reiches zu vereinigen ist. Befangen in der kommu-
n t i H i r f t o »  nn t t t h i r i f eTi r f t  i n t o r n n f t  n n n f  prt mnistischen, grundsätzlich in te rn a t io n a le n  Weltanschauung, sagten 
die S oisd   ........................................  "Zolschewisten das  na t iona le  P ro b le m  n u r  von seiner tech­
nischen Seite, a l s  Sprachenfrage, auf und glaubten  es anfänglich 
durch Vielsprachigkeit ihres  Reiches lösen zu können. Aber die 
den Völkern gewährte  na t iona le  S e lbs tverw a ltung  rief K räfte  
wach, die der K om m unism us  nicht geahnt h a t te ;  Volkstum ist 
eben mehr a l s  Sprachgemeinschaft. Da w arf  S ta l i n ,  selbst 
Schöpfer der na t iona len  Autonomie, das  S te u e r  herum. Seine  
Regie rung  ist eine asiatische Despotie geworden, auf G lauben  und 
Schrecken beruhend, m it  einem von Zeit  zu Zei t  mehr zum H ä­
ren a l s  zum Beschließen berufenen allgemeinen R a t ,  plötzlichem
Aufstieg und ebenso plötzlichem S tu rz  seiner nächsten M i t a r b e i ­
ter -und Vasallen — ganz wie un ter  Dschinghis Khan, T im u r ,

S-nzi 
tz a l t j i  
V ie rte  
Bezug 
sind i

Folg'

W a a g r e c h t :  1 Gondellied. 7 S tro m le i te r .  8 weibl. V o r ­
name. 10 errichten. 11 K örperorqan .  13 Umstandswort .  15 S t a d t
' -  -   Kc ■ ‘ ------------in Nordafrika. 16 wütend. 17 Vogel. 20 K artenspiel .  22 V e r ­
treter .  24 europ. Hauptstadt. 25 russ. Dichter. 26 Längenmaß. 
27 indische Fürsten. 28 Rosinenart .

L o t r e c h t :  1 Kurpfuscher. 2 P flanze  (M ehrzahl) .  3 rein. 
4 S t a d t  in  Oberösterreich. 5 Amtstracht.  6 V erw and te r .  7 G e­
wicht. 9 Fallsucht. 12 Fisch. 14 slaw. Adel. 18 W eibl.  V o r ­
name. 19 Himmelsbote. 20 Unechtes. 21 Fisch. 23 Unbill.  24 S tra fe .

Auflösung des Kreuzwort-Preisrätsels Nr. 2 
vom 4. Februar 1938.

W a a g r e c h t :  1 Dolomiten. 7 E ite r.  8 Ladet. 10 eisig. 
11 See. 13 B a r .  14 Erlen .  15 Skalp. 16 B la t t .  19 Trakt. 21 
Aas. 22 roh. 23 B osna .  25 Raxos. 26 O rgan .  27 Innsbruck.

L o t r e c h t :  1 D iner. 2 Lee. 3 O rion .  4 I l i a s .  5 Tag. 6 
Nepal.  7 Eisenbahn. 9 K arpathen .  12 E l ia s .  13 Basar .  17 
Lakai. 18 Troß. 19 Tenor. 20 Kosak. 23 Von. 24 Aru.

P reisträger:
1. M a r i a  A n n a  von F r a u s - W a g n e r ,  W ien, 1., Schu­

b e r tr in g  8. 2. P ostam tsd irek tor  A nton  S c h i c k e ,  W aidhofen 
a. Ä. P bbs .  3. Realschüler W a l te r  S c h l e r i t z k o ,  Waidhosen 
a. d. P bbs .

D as nächste K reuzw ort-Preisrätsel erscheint am 4. M ärz.

den K alifen  und S u l tan e n .  D a s  Volk ist n u r  Objekt, Opfer 
einer Herrschaft, die ganz andere Ziele verfolgt a l s  Glück und 
W ohlergehen der U nter tanen .  S o  mußten denn deren V er tre te r  
fallen; die „autonom en Republiken" wurden fast alle an rus­
sische „G aue"  angegliedert,,  die Z en t ra lg ew a l t  der Union ver­
stärkt und vor allem an die Spitze der P a r te io rg a n isa t io n en  in 
den n a t io n a len  Gebieten n u r  Russen gestellt, die kein M itgefüh l 
m it  den betreffenden Völkern kannten. Die wirklichen V er tre te r  
der nichtrussischen Völker w urden  eingekerkert oder hingerichtet,  
n u r  diejenigen blieben, die keinen Widerspruch wagten. W ie 
zur Zarenzeit,  n u r  in viel furchtbarerer Art ,  unterdrücken die 
Russen die anderen  N a t io n e n :  der bolschewistische Versuch einer 
Lösung der M inderhe iten frage  ist gescheitert. Diese Einzelheiten 
entnehmen w ir  einem Aufsatz „Weltreiche und Herrschaftsfor­
men" von Dr. W a l te r  Schneefuß, der im Feberheft des „ G e ­
t r e u e n  E c k a r t "  en thalten  ist. M a n  versäume nicht, dieses 
Heft bei seinem Buchhändler oder beim V erlag ,  Adolf Luier. 
W ien, 5., Spengergasse 43, zu erstehen.

M T
K l e i n e  A n g e l e g e n h e i t .  S ie  zankten sich bere its  ge­

raum e Zeit. Schließlich sprang er auf und schrie: „Reize mich 
nicht länger,  oder ich verliere noch meinen P e rs tan d !"  — D a  
sagte sie m it  beleidigender R u h e :  „D a s  wäre  schlimm, denn
kleine D inge sind so schwer wiederzufinden!" 

lieDer kleine H an s  liegt im B e tt  und seine M u t t e r  sitzt bei 
ihm und singt ihm W iegenlieder.  Nach einer W eile f ra g t  H ans :  
„ M u tt i ,  kann ich jetzt schon schlafen oder willst du noch w eite r ­
singen?"

E ine junge D am e suchte e inm al Caruso in seinem Heim auf. 
„M eister", begann die Besuchcrin, „ich b in  S ä n g e r in  und möchte 
zur Oper. D ar f  ich I h n e n  e tw as  zur P ro b e  s ingen?" A ls  sie 
gesungen hatte, fragte Caruso : „G näd iges  F rä u le in ,  w as  fü r  
ein Geschäft h a t  I h r  V a te r ? "  — „ K o lo n ia lw a re n  en gros", e r ­
w iderte  die S än g e r in .  — „ D a s  habe ich m ir  gleich gedacht". Kr- 
tigte der berühmte S ä n g e r  seine Besucherin derb ab. „S ie  
haben nämlich R osinen  im Kopf und M a n d e ln  im H a l s . . . "

vor feinem himmlischen Richter a ls  gesühnt erscheinen 
könne. Seine Bitte wurde abgelehnt, -bet ibie Tat längst ver­
jährt ist.

Die neue Weltmeisterin im Kunsteislausen, Megan 
Taylor, ist in einem Schaulausen in Wien vom Publikum 
begeistert gefeiert -werben.

I n  Puchberg am Schneeberg ist Johann Postl, der
älteste Österreicher, im 105. Lebensjahre gestorben.

Die Exweltmeijsterrn Sonja Henie soll einen Trans- 
ozeanflug in -einem von Dick Merill -gesteuerten Flugzeug 
planen.

I n  Palpa (Mexiko) kam es während eines Hahnen­
kampfes zu einem schweren Zwischenfall. Die Hälfte der 
Zuschauer hatte auf einen Hahn gewettet, der im Duell 
mit seinem Gegner unterlegen war. Plötzlich wurde behaup­
tet, daß der Besitzer des -Siegerhahnes die -angeschnallten

. B ur 
$ 1 . 6  

scheu

eisernen Kampfsporen seines Tieres -vergiftet habe. Sofort 
brach unter den Zuschauern eine wüste Schlägerei aus. 
Sieben Personen wurden hiebei -getötet und sechs schwer 
verletzt.

Emen sehr kühnen chirurgischen Eingriff führte im Spi­
tal von Littorio Prof. Thiassorini an einem 70jährigen 
Greis durch. Am Ende einer Operation wurde der Kranke 
von einem Lungenödem befallen, was den vollkommenen 
Stillstand der Herzfunktion zur Folge hatte. Alle Ver­
suche, das Herz -Wieder in Gang zu bringen, erwiesen sich 
als vergeblich. Eine Viertelstunde nach Aufhören des Le­
bens des Kranken öffnete der Chirurg das Zwerchfell und 
versuchte, das Herz des Kranken mit seiner Hand im 
Tempo der Herzschläge zusammenzudrücken. Der Versuch 
vollbrachte ein Wunder. Das Herz begann wieder zu funk­
tionieren und das -Leben kehrte in den Körper zurück.
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Schriftl. Anfragen an die Verwaltung d.BI.sind stets 24 g beizulegen, da sie sonst nicht beantwortet werden
Man sieht es — man fühlt es
sofort, wie außerordentlich vor te i lhaf t  
Oie gute M aßarbeit ih ren  T rä g e r  klei- 
oet. Die erfahrene Maßschneiderei 
L. Palnstorser, Dr. Dollfuß-Platz 29, 
bera te t  S ie  gerne bei S toffw ahl,  P a ß ­
form und Linie.

Noch einmal
bietet sich die Gelegenheit, einen Sk i­
kurs im _Heurigen W in te r  zu besuchen.
Zögern  S ie  daher nicht lange! 1092

Besuchen S ie  die

SKIKURSE
der Skischule W aidhofen a. d. P b b s .  
Auskunft: Tabakhaup tver lag  P o d  - 
h r a s n i k .  " 1092

Seht gut erhaltenen Flügel
m it  schönem Ton, W iener Mechanik, 
verkauft günstig Gustav Kirch, Hohen­
lehen, Post Höllenstein a. d. 2). 1091

Zwei möblierte Zimmer
m it oder ohne Pension zu vermieten. 
Hoher M a rk t  7. 1078

25jähr. Mädchen für alles
m it  Koch- und Nähkenntnissen, I a h r e s -  
zeugnis, sucht Posten in  W aidhofner 
P r i v a t -  oder Gasthaus. A n träge  u n ­
ter „Ehrlich und verläßlich" an  die 

w. d. Bl.B erw . 1093

a g e a & O f k r r d d i

m

VERWENDET MAN MIT VORTEIL DIE

SU ckM W iiW
Kalksalpeter 3 G 

öeliwefelsaur. Ammoniak ( Ginheim.  Er$ eu g . )  
kalkst, ckstoff s  Kalkammonsalpeter/ 

Tlitrophoska 3 G s  kastipkos

Landesverband N iederösterreich vom Reichsbund  
der Haus- und Grundbesitzer Österreichs
Es wird festgestellt, daß die „ W e c h se lse it ig e  B ra n d sch a d en -“ und  
„ J a n u s“ allgemeine Versicherungsanstalt, Wien, 1., Dr. Karl Lueger-Platz 5, 
d ie  e in z ig e  und a lle in ig e  V erb a n d sa n sta lt d e s  L a n d esv erb a n d es  
N ied er ö ster re ich  vom  R e ich sb u n d e d er H aus- und G ru n d b esitzer
Ö sterre ich s  ist. (Siehe FachhJatt des Landesverbandes Nied.Öst. vom Reichs­
bund der Haus- und Grundbesitzer Österreichs „Das Haus- und Grundeigentum“.) 
Die Mitglieder werden daher ersucht, sich wegen F eu er - und H aftp flich t­
v er s ic h e r u n g e n , aber auch in a llen  a n d eren  V e rs ich eru n g szw e ig e n  
an das B ez irk sin sp ek to ra t W aidhofen  a. d. Ybbs der „Wechselseitigen 
Brandschaden-“ und „Janus“, vertreten durch H errn  B ez irk sin sp ek to r  
J o se f  K inzl, Kanzlei Zell a. d. Ybbs, Moysesstraße 5, Telephon Waidhofen 
a. d. Ybbs Nr. 143, wenden zu wollen. 1068

A m tsta g e  jeden Dienstag von 8 bis 12 Uhr im Gasthof Köhrer, Waidhofen 
a. d. Ybbs, jeden Sonntag von 10 bis 12 Uhr im Gasfhof Kinzl in Bruckbach.

O f f i z i e l l e  t t e y r - V e r M s t e l l e
Hans Kröller, konz.Kratttatirzeuginectianiker. Waidhofen a . O b b s

Offizielle Steyr-Reparaturwerkstiitte / Ersatzteile, 
Kugellager / Akku-Ladestation / Benzin, Öl, Pneus

Auf Wunsch je d e rz e i t  Vorführung a l le r  Steyr- 
Typen gegen  vo rh e r ig e  A nm eldung • Tel. 113
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